
Theolog1ische Revue
In Verbindung mı1T der theologıschen ZU ünster un ıunter Mitwirkung

viıeler anderer (z+elehrten herausgegeben
VOHalbjährlie. Nummern Bezu  re  S

VON mındestens 12 16 Seıten halbjährlichProfessor Dr Franz Diekamp Inserate
Zıu bezıehen 2R Pf für Ad10 dreimal

A urch alle Buchhandlunzgzen Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, gespaltene Petitzeıile deı
nd Postanstalten Munster eren Raum

Nr 1.() 28 Juni 1912 11 ahrgang
u U, Die edeutung Rıchard Simons Martın Luthers eutsche Bıbel 186 @ Hd Has ert Eıne Hypothese ber d1ıe Entwiıck-
f! d1e Pentateuchkritik Holzhe (Paulus lung des Menschen Dür en)
Dobschütz, Dıe Thessalonicher Briıefe Tschackert Dr erhar:' Weıdensee Te ementa phılosophıae Arıstotelico-

W eber) (Paulus Thomisticae Vol RolfesH’ 184 M101 Les 2CLEeS apocryphes de Tre Löffler, Papstgeschichte 710381 der Iranzö: Geyser Lehrbuch der allgemeınen Psycho-N: Schermann sıiıschen Revolutı10 bıs ZU.: Gegenwart ogıe Aul (SwıtalskıbHbehm, Die Handauflegung Urchristen- (Koeniıger) Marucchı, an  uc der chrıstlıchentum ölger
K Tad KEntropıle, W eltanfang, ott €e1n- ArTCc.  ologie Deutsch hbearbeıtet VO. S

Scher et DD Histoire nestorJ]enne rıchs Kaufmannvartıe (Vandenhoff Johnsen Homo Saplehs Das Menschpro- Kleiınere Mıtteilungen1ılka, Sammlung mıttellateinischer T:OX68: lem ürkenı &  ers Bücher- und Zeitschrı:ttenschau

Stummer, Dr Friedr Kaplan 1111 Juliusspital Würzburg, obschütz Ernst VO Protessor AL der Unıv Stralßi-
Die Bedeutung Richard 11NONS für die Pentateuch burg (Jetzt 111 Breslau), Die hessalonicher Briefe
kritik | Alttestament! Abhandlungen herausgegeben [0)8!
Prof Dr Nıkel 1881 Heft] Münster Aschen- Völlig HNEUu bearbeıtet. |Kritisch-exegetischer Kommentar ber

das Neue Testament, begründet Heınr. Aug Wıilh Mever:dorff. I912 146 8°9) LZehnte Abteılung. Auflage]. Göttingen, Vandenhoeck nd
Die wıssenschafitlıiıche Leistung und dıe nachhaltige Kuprecht 1909 (A, 320 8°) M 6,40 geb

Wırksamkeıit C11165S Mannes, den INn  > allgemeın und mıiıt Meyers 1 hess Briefe In den ersten C: AUT-
gutem Recht als den Begründer der modernen Kın- laven (1 S60 1507 %e VO  — 1 üunemann be-
iC1tUNgSWIS enschaft bezeichnet, iınden 111 vorliegendem beıt und VO  — Bornemann,504  Ed
Buche 1ne objektive und wohlbegründete Würd Bemühen sführlicher
Es W: der Iranzösısche Oratorianer un Exeget Rıchard Weise dıe (Gedanken des Paulus psychologisch Rr reprodu-
5ımon (1O Ö—1712) der sıch AB ersten Male das 1e] ZIGFCH un dıe (Geschichte der Auslegung geben eIiwas
SCIZEEs ZECWISSC offensıiıchtliche Argumente, dıe dıe eıgeNaTLIS und umfangreich 706 S) ausgefallen ISTt und
4usschließliche Urheberschaft Mosıis Pentateuch sprechen neben der vorliegenden N euauflaee fortgeführt wırd
systematisch ZU würdıgen und 1116 MmMi1t den Kechten des Indem auft dıe ursprüngliche Anlage der Meyerschen(‚laubens un der Kriıtik verträgliche L’heorıe über dıe Kommentare zurückgegriffen dıeselbe aber zeıtgemäßIıterarısche Gestaltung des Pentateuchs aufzustellen Nıcht umgestaltet Aa hat 111 völlig LLEUES un mehrfacher
alles al dieser T heorıie hat sıch bewährt aber 7 g— Hinsıicht vortreiiliches Werk gyeschaffen In formeller
blieben 1ST dl für dıe Folgezeit und 1ST heute noch Hıinsıicht 1ST dıe ovlossatorische Art der Krklärung aufgegebendas EFundament für dıe wıssenschaftlıche Behandlung der und das Vielerlei, Was Kommentar gesagt„Eıinleitung“ 1115 Alte Testament werden muß Mi1t mM (Geschick derart auf HaupttextEs WaAr Simon nıcht vergönn wıssenschaft- Fußnoten und „Exkurse“ verteılt daß tfür UÜbersichtlichkeit
lıchen Untersuchungen 1LUFr wıssenschaftlıch bekämpft Zu und Lesbarkeit SOWIE tür weıtgreiıfende Anregungen viel
sehen A wurde schartf angefeindet AUS SCINEGT Kongregation 1ST Der wesentliche Vorzug der Meyerschenausgestoßen un mußte sC111 Verteidigungsschriften der Kommentare, kKepertorien der bısherigen Auslegungen Fn
Holgezeit teıls AdNONYIN teıls pseudonym verölflfentlichen SCINHN 1St geblieben und zeıtzgemäß s gestaltet worden
Wenn alı heute dıe schon damals mıt V orlıebe dAPI10- daß dıe patrıstische und die allerneueste Kxegese AT
riıstıschen Argumente SC GE GeoNET, Tassen eisten berücksichtigt wurde, 111 übrıgen ber „Sta der
OSSIUS U 7 lıest, sıeht INnan 1111 Vergleich mı den endlosen Namenreihen der älteren Auflagen“ (S VT} RE
gleichwertigen Leistungen C111 6S Kaulen, Hetzenauer ,, dıe wıichtigsten V ertreter (womöglich der erste und der
daß ben ZU allen Zeıten 117e Schichte VO  — „Forschern“ neueste) genannt wurden Ich kann das nachdem
exıstiert für welche dıe Geschichte nıcht dazu da ist SCW orden 1St 1116 Auswahl Do treifen ıllızen
108881 Uus hr lernen 198028 sıeht aber uch W1IE möglıch dıeinsofern dıe „endlosen Reihen“ Alterer Auslegerwurde, daß dıe auf Sımon folgende „Aufklärung“ zuweılen ich Aus Krfahrung konstatieren kann bessere,
ÜE gediegene Abwehr fand besonders solıdere Begründung für ihre Meinungen bıeten

De Autor nat siıch durch dıe ohl dısponıerte Dar- als neueste Autoren m1 ihren rasch wechselnden Hypo-stellung C11165 TOLZ allem de1 Hauptsache erfolgreichen thesen be]l De Wette eyer Cornely A bequem ZU
Gelehrtenlebens verdıient yemacht vielleicht kann AB ınden Ssınd Manche irühere Auslegung, dıe vielleicht
C1INeEer Aulfl auch dıe Gestalten der lıterarıschen Gegner LLUTL Kurnositätswert besıtzen schemt kann ZU '16U€EeIN

Simons eiwas ausführlicher umschreıben fruchtbaren Verständnis C4I eT: Stelle ANTEDECN W  C h
LEISINS Karı olzhey bleıibt dıe Berücksichtigung der katholischen Literatur dıe
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Beigabe eiınes Literaturverzeichnısses und eINes kegisters, Mission sınd auf reduzlieren, aber die pisıdisch-Iykaonische
Miıss1on, dıe übersehen ZUu haben scheint, ist hinter dıe Jerusalem-terner 1ne Übersetzung, dıe, nötigenfalls durch kleine An fahrt, Gal SA (ıdentisch mıt der kurz V Apg [1L;36SatZe, sogleich den SInn, den E vertritt, kundg1bt, Seizen, des Petrus Besuch VOTL 111 diedas Apostelkonzilund Jeweıls 1Ine zusammentfassende Schlußbemerkung hel Zeıt VO Apg 28 ZUuU legen; vgl alerzu Biblische Studien VOIN

längeren Krörterungen, damıt der Leser leichter den Bardenhewer, Band VI » Der h Paulus VOTIN Apostelübereıin-
kommen Gal 2, 1— 10 bıs Apostelkonzil (Apg 15).«Standpunkt des Erklärers [(80)4 Augen Aa

In materıeller Hınsıcht bıetet VE der “xegese Die Diskussion ber dıe Gesetzesfrage Ar nıcht rasch nd
einfach, da SIE ım Galaterbrief M 1t den Tönen höchster Er-vroße Bereicherung, ür 1Le sprachliche Erklärung durch ICS  S4 geführt wurde, aber nach 5513 wenigen Wochen‘“‘ Inı

Ausnützung der alten un LEUECIN Hılfsmuttel FEFaDYIE In Römerbrief friedlich nd versöhnlich ausklingen konnte, sondern
schriften), für dıe sachliche Krklärung durch orıgınelle betraf ıne Frage, dıe Jahrelang 1n der Urchristenheit garte, dann

Ausführungen In der Kınleitung (S 1—50), B.. über In der Zeıt Apg 14, 26 akut wurde (laut al 16 nd
Apg. E E} nd nachdem der Entscheıid des Apostelkonzils fürdıe Konkurrenz der christlichen Missionspredigt des Paulus einıge€ eıt Ruhe geschaften natte (Zeuge: die Thess.-Br.), dıie

mıt der Propaganda der Sophiısten und (;0E6ten (S 1—0), durch die Korintherbriefe bezeugte Judaıistische Agıtation ACHCN
durch sorgfältige Prüfung der Echtheitsfrage, dıe Paulus hervorrief, worauf der siegreiche Apostel 1m Römerbrief
nach en geistigen Ertrag seıner Kämpfe SCHCH en Judalismus niıeder-langem Schwanken bezüglıch des Br (S 1) legte nd den ausgefochtenen Streit versöhnlich ausklingen LäßtDOSItLV Ööst (S 32—48 , durch umsichtige Verwertung m übrıgen ıst RE Z wünschen, daß andere Teıle
der neuesten Arbeıten kriıtiıscher Kıchtung ın Deutschland des Meyerschen Kkommentarwerkes ın gyleich geistvoller,und Kngland mıt tetem Liıteraturnachweiıs. Es ist unmöglıch, angenehm esbarer und dıe Kxegese reichlıch fördernder
Einzelheiten der Kxegese Zu besprechen ; erklärt W eıse neubearbeıtet werden.immer mıiıt besonnenem Urteil un In anregender Weise, W ürzburg. V alentin WeberAUC da, 11A7 ım nıcht zustimmt.

/u beanstanden ist dıie gyänzliche Nıchtberücksichtigung
der HO UGFEN katholischen ] ıteratur. (;enannt sınd 54 Flamion, : d prof. AU semınaıre de Bastogne, Les acties
C1ie kKkommentare ON 1spıng (2 1805), <öhm 7T0065); apocryphes de l’Apötre ndre Les ÜAGCLes d’Andre E1 de
Panek 18580), Schäfer 1890), Johannes 1898), Mathıas, de DPıerre &! d’Andre e les (eEZIEes apparentes, |Uni-

versite de Louvaın,. Kecueil de EFAa publies A  AL les NENI-Ceulemans (10062),; Gutjahr 10904 und 279 cıe Arbeit
Von (z1inım 1601); aber beachtet und benützt tand res des conferences d’histoire ef de philologie. “aSC; 331Louvain, Bureaux du Recueıl, I911I (AVI, 330 A 80)iıch keinen der (GGenannten, ebensowen1g dıe bezüglichen Fr
Abschniıtte der großen katholischen Kınleitungswerke VO War 1a bısher gyewohnt, KHeste der ursprünglıchenKaulen, Cornelv, Belser. Dieser Mangel ıst 1ür dıe Andreas-Akte den griechisch erhaltenen Stücken, 111katholischen Benützer sehr empfindlich, nur durch Hinzu- denen Andre: Matthias und: dann wiederum mıiıt Petrus
nahme Gutjahr gutzumachen. Entschieden abzulehnen als NMıssionär bel den Menschenfressern 1n Skythien Quafeıst dıe Meınung, dıe e SSn se]len dıe Aaltesten ELE ZUuU erkennen, sucht U1l Flamıon 1n dem VOI-
der auf uU1lls gekommenen Brıefe des Paulus (S und llegenden Buche eines Besseren elehren Nach ıhmOT, ch1eser habe L7 Jahre lang 1n Syrıen und Kılıkien gehörten diese Andreasgeschichten nıcht dem ursprüng-Mıssıion getrieben bıs 108881 Konflıkt ADpg. S (S Ö ıchen Romane A sondern sınd späatere Erdichtungen,nıcht 11UTr dıe Untreue des Markus AÄpg Br 37 . cdie Aaus Matthıas- und Petrusakten kombiniert Siınd. Den„sondern das Verhalten des Barnabas bel dem Besuche ersten Bestand VON Andreasakten bıldeten ITUT solchedes Petrus 1n Antıochla (Gal Z 63n habe dıe Ent- KErzählungen, welche seine Tätigkeıit In Griechenlandiremdung un Irennung des Paulus un! Barnabas hervor- (Philıppij, Thessalien und Achala) festsetzen ; vorab gehörtgerufen (S 73 der (salaterbrief ehöre ‚ L1UL wenige dazu der
Wochen VOL den Römerbrief“ (S 19) In Paträ Bericht über das Martyrıum des postels

Für sehr ırrg halte ıch en atz D 19) ADie zeıtliche Er wendet daher diıesen Textzeugen seıne Aufmerk-
Stellung des Galaterbriefes bestimmt sıch einfach AUs seiner samkeıt ZUuU und stellt fest, daß der bekannte lateinıschVerwandtschaft mıt em Römerbrief ; diıeser wırd überhaupt ErsSti
verständlich, 7ze xn e a1s Nachhall des Galaterbriefes, als das abgefaßte Brief der Presbyter und Diıakonen Achala,
Ausklıingen der Diskussion ber Glaubens- der (esetzes- 1INe lateinısche Passio, und der Liber de MIrACULS
gerechtigkeit, Abrahamskındschaft und Beschneidung usf. In wohl- Andreae apostolı VON Gregor VOIN TLours dıe ältesten
durchdachter, abgeklärter Darlegung aufgefaßt wırd.  <6 Ist denn und wertvollsten Zeugen des Andreas-Romans sınd, usder Galaterbrief nıcht auch wohldurchdacht ? Hat CLWwa eın
Yaulus an die Galater infolge Ol Aufregung Unüberlegtes und denen das Original, das dem ausgehenden Jahrh. All-

Undurchdachtes geschrieben nd „wenıge Wochen‘‘ darauf 1n gehören möchte, wıeder ZU erkennen Se1 Dazu reten noch
Briefe AIl die xÖömer sıch korriglert, se1in Urteil revıdiert * Das Nachrichten hel Evodius und andern.
ıst ausgeschlossen, Mıt Recht schreibt „Wer Gal ın Wır haben C also zunächst l1ıt lateinischen Quellen Zuunmittelbar zeitliche Nähe der Thess 9 macht Paulus (un, von denen nach dem erf. keine V1 das Jahrh. fällt‚ einem psychologischen z ätsel.‘“ „Vergebens sucht Bacon iın Jıie Martyriumsquelle, den angeblichen Brief, bringt deren TIhess nach Nachwirkungen der Judaistischen Kontroverse.‘‘ ert mnıt lulgentius Ruspe In Verbindung. Die Kenntnisber . selbst macht Paulus nıcht blo( einem psycho- der alten Akten un dıe Verbreitung der lateinischen Stücke inlogıischen Kätsel, sondern zZzu einem charakterschwachen Mann‘! Gallien denkt T sıch durch Vermittlung der skythischen Mönche,Baur un Hılgenfield urteilen richtig, da die Art, WIe Paulus 1m welche 519 durch König I hrasamund mit den [0)8! ıhmGal sıch den Gegnern gegenüberstellt, en Charakter des ersten exilierten Bischöfen Afrikas und uch mnıt Fulgentius auf SardinienKonflikts AI} sıch tragt. Gal gehört zweiıfellos VOTF die Korinther- in Verbindung kamen. Hıer 6E€1 daher uch sehr wohl dıe Ab-briefe, aber 4auch VOoTr dıe Thess nd Wr schon VOT Aas Apostel- fassung des Briefes des Martyriumsberichtes anzunehmen,konzil, ın dıe (ı VON Apg 8 Letztere Datierung nıat ın
nNneELESIETr Zeıt 1Ne stattliche Anzahl Vertretern 1n Deutsch-

aber 5r der ersien acht Kapitel, dıe welteren sechs entsprechender Fortbildung eines Legendars. [Die zweiıite Quelle, dıe. Passio,and sınd €} 3804 Katholiken, anders ın England W arUumn CI - 3ıt den Worten Onversante et Aocente beginnend, 1st dann VOINlwähnt D E) der alle neuesien Meinungen 19° registriert, Gregor Tours (1nı etzten Drittel des Jahrh.), VON Venan-diese Frühdatierung nıcht ? Seine 1/ Jahre der syrısch-cilicischen t1US Fortunatus, Ps.-Damasus und dem gotischen Missale benützt.
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In ıhr se1 die antıhäretische Tendenz SCS Priscillianisten und Flamıon gylaubt nıcht nur feststellen 7A5 dürfen, Jaß
Manıchäer niedergelegt. die Akten des Andreas und Matthias und des Andreas

/u diesen lateinıschen eugen treten dann oyriechische, und Petrus 1n ÜUberägypten verfaßt sınd, WO häufigabgeleıtete, den lateinıschen zugestutzte : ZzWwel byzan- Eınfälle der emmYyer stattfanden, sondern stellt solfort
iinısche Martyrıen, VON denen das erstere un SO0 und noch dıe Frage: cdiese en ursprünglıch QT1E-das zweıte spater anzuseizen IST, da dıe Fälschung chısch oder ohne sıch allerdingskoptisch abgefaßtdes Ps.-Dorotheus über dıe Gründung des Bischofssıtzes nach der eiınen oder nach der andern Seıite ZU ent-
1n Konstantinopel durch Andreas bereıts kennt. Dazu scheıden. HälfteDie Datierung dagegen 400kommt noch en byzantınıscher Bericht über das Martyrıum des Jahrh.) scheıint ıhm siıcher Pa Se1IN. Als Krıterien
des Andreas. Die weıtere Verarbeıtung vollzıeht sıch gelten ıhm dıe Krwähnung des tägıgen Fastens und
in den bekannten Stadıen, ın denen dıe byzantınıschen Verwandtschaft mıt den ( AnONeES [Tippolytı, welche C
Apostelkataloge, der Mönch Kpıphanıus, ın Panegyrıkus noch HNac Kunk datiert.
und Simeon der Metaphrast eils Marksteine bılden. Die Akten des Andreas und Bartholomäus sınd en

Hatten WIr ın dem Verhör der 4 eEXtzeugenN, In der Akten des Andreas und Matthıas und Andreas und Petrus aD-
bestimmung ihrer gyegenseltigen Abhängıigkeıt ıne QusS- hängig. hre Überlieferung spielt sıch fast auf aägyptischem

Boden ab, IN koptischer, arabischer un äthiopischer Sprache.tührlıche Darstellung der Überlieferungsverhältnisse erhalten, Diese ägyptischen Legenden haben nach dem ert. nıchts
wıll u11Ss der erıf. ın einem Teıle den Wert der mı1t den primıtıven Akten 9 S1e sınd Ol einem Sanz

andern Geiste beherrscht.ceinzelnen Quellen Rekonstruktion der ursprünglichen
Akten herausheben. Daß hıer manche Wiederholungen Aus dıesem Keferat ist ersehen, weiche Um-
des Abschnittes un viel Subjektives mıt unterläuft, wälzungen dıe Untersuchungen des Vert. In der eur-
dürfte nıcht verwundern. Erstaunt sınd WIT ber C1I- teılung der Andreasakten bedeuten würden, WL S1e der

Krıitik standhıelten. Was INnall bisher als alte Bestand-tahren, daß das orlechische ngIna der VO dem V ert.
gedachten Andreasakten AUSs Achala- un ZWarTr AUS dem teıle der Akten betrachtete, erklärt als Jüngere Bıl=
ausgehenden Jahrh. Stamme, daß d e1INn Gelehrter dungen ; Allı bisher als Jüngere bearbeıtungen
oder Lateraturbeiflissener der - Draversität Athen verfaßt W esten annahm, erklärt Gr für den ältesten eil
haben könne, gerade Z eıner Zeit, der N euplatonısmus Es möchte mır ber doch scheinen, da( der Veert. die iußern
In dıe Halme schoß Zeugnisse, kEuseb h 49 2506 Epiph aer. 473 I; 6I,

O8 2, nach denen dıe ursprünglichen ten fast 11| VvVon den
Aus seınen ANSCZOSCNCH Quellen hätte Fl eın 1e] spateres Wären dıeHäretikern gelesen wurden, Z gering einschätzt.

Datum dıe Abfassung des omans gewinnen mussen. Jetzt ursprünglıchen Akten 1m wesentliıchen 58 das Martyrıum des
auf einmal erinnert sıch, da(} schon KEusebius Kenntniıs AÄAndreas 9 wıe der erf. annımmt, würde 1980288| dafür
Andreasakten besitzt : Iso mussen s1e VOIL ıhm entstanden seIn. keinen Grund einsehen ; gerade ın den Akten des Andreas mıt
Auc L} EL Matthıas nd Petrus sind die gefährlichen Ansıchten enkrati-re. Zeugnisse glaubt 1Ur ın den Akten, dıe

15 Martyrıum aus acht Allerdings meınt der Verfasser, diese
Aus lateinisc und grıechische S ın Mönchskreisen denken; aber
lıch, dalß darın sıch Züge finden, die doch i)rimär in den orle- dann müß(e C: ir seıin Datierung doch bedeutend über Epi-
chisch erhaltenen Akten des Andreas und Matthıas, des Andreas phanlus hinaufrücken, s1e nıcht ISI unl 400 ansetzen, Es bleibt
und Petrus auttreten. Ekbenso weıil der Verf£. aus seinen Quellen ber dabe1ı unerklärt, W arumm dıe Akten, gingen sıe Von dieser
Keine Belege für dıe bezeugte ursprüngliche Abfassung V Are- orthodoxen Seite aus, besonders In häretischen Kreisen ver-
tischer Seıite beizubringen, Ja nıcht einmal für dıe bel Urigenes breıitet 850 Wollte dıe Beobachtungen des \ erf. ber
und Eusebius auftretende Nachricht VO der Wiırksamkeit des Gebetszusammenkünfte und andere Gewohnheiten als ausschlag-
Andreas 1ın Skythien. Schon das hätte den Verf. darauf führen gebende Kriterien für ägyptische Verhältnisse gelten lassen, annn
Imussen, dal} die griechischen fen, dıie sıch dort abspielen, dıe müßte Nan dıe Abfassung der Johannes- und TIThomas-Akten
früheren sınd, aın welche die lateinıschen Martyrıen anknüpften. ebentalls dorthin verlegen; denn reten hıer dieselben Züge

auf. kın weıteres Moment, das gering anschlägt, 1St dıieEın zweıtes Pseudos liegt ın der Beurteulung der
des Andreas und altchristliche Überlieferung, wonach Andreas iın Skythien wırkte ;oriechisch erhaltenen Doppelakten S1E kennt schon UOrigenes, Hıer spielen sıch uUNsSsere Akten abMatthias, des Andreas un Petrus. Sınd dann och weıtere Stäiädte geNaNNTL:; Sebastopol USW,.,

F] teilt nıcht dıie Ansıcht und fast aller gehören s1e derselben Gegend. Der einzige Zusatz Ar ( —L1ps1us bastopol, 95 die innern Athiopier wohnen‘”, zeigt »nur dıeLIECHIET| Fotscher; da s1e eine katholische Bearbeıitung eines
eCxtes selen, der den ursprünglıchen Akten angehörte ; wehrt geographische Unkenntnis etwailger späaterer Überarbeiter A88!

sıch daher auch CN  ß  &]  5ß eine ynostische Grundschrift, und He- Eın drıttes Nloment, das der V ert. als wertvoll für
trachtet dıese Akten A1S einemals Zusammenschweilßungen seıne ese erachtet, die verzweigte Verbreitüng
Matthıas- und Petrus-Roman m1t dem Martyrıum des Andreas, Ägypten, beweıst LLUT sovlel, daß neben der gyriechischendıe dann durch V.ermittlung einer lateinıschen Version auf Gre
>> Ol Tours gekommen selen. Ursprünglich selen K3 zZzw el Überlieferung AUC. ıne koptische, äthıopische und arabısche

auftrıtt, und daß 11 dem Lande der Mönchslegendenunabhängıge Legenden SCWESCN.
Der erf. sucht ferner (S 310 ff,) erweisen, daß dıe Überarbeitungen un Umbildungen gefertigt wurden, ähnlich

Akten des Andreas nd Matthılias AUuSs Mönchskreisen Agyptens WI1IE WIT diES bei dem LF’rotoevanzelium Jacobı un
stammMen. Daraut deuten die Anspielungen auf Liturgıie un
Psalmodie hın. den daraus geflossenen Krweiterungen sehen können.Wenn Matthıas anl rühen Morgen ın dıe Kırche Ich halte 6S ber auch nıcht für notwendig, die katholischengehe, U1 mnıt Plato Z beten, erinnere das an die Zusammen-
-ünfte der Coenobıten. In ähnlicher Weise deutet noch Bearbeitungen der Andreasakten dorthin ZU lokalisieren, zumal
ine Reihe 38 Zügen uf die aägyptischen Mönche ; überhaupt iın Kleinasıen, sich der Roman abspielt, äihnliche Sıtuationen
SC1 111 an In dıesen Akten iın eine Welt Mönchen ber- und Mönchskolonien ATCH: Jos Strzygowski, Kleinasıen 1n

Neuland der Kunstgeschichte. Leipzig 1903, D 219agyptens des z Jahrh. c uch dıe Stadt Myrne
der Myrmene sel ın Agypten der eigentlich ın Athiopien Sinnstörende Druckfehler bemerkte iıch: 4. CrOoLrFe Statt
suchen CS 31  Ül das zeige auch der Umstand, dal C einmal CFOLE les y9I, 592 591, 392

Es dürite unstatthaft erscheinen, den östlıchen Doppel-heiße, Andreas habe ın Sebastopol, die innern Athıiopıier
wohnen, gewirkt. uch dıie Taufe des Könı1gs Phulbanos TC- LOINAIL und den westlıchen Martyriumsbericht als wel
schehe nach em koptischen Taufritual. Der erf. zäahlt och
eıne Reihe on Einzelzügen auf, dıe mı1t en Mönchslegend ursprünglich unabhängige Größen ZU betrachten. Nıcht bloß
CS 316) Verwandtschalt haben. die Waunderroute des Andreas V Ol Skythien über den
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Hellespont nach T’hessalıen und Griechenland, W1e S1EC urchristlıchen rückhaltslos anerkannt (S O1) „Jedenfalls
1nNne Reıihe VO Quellen bezeugen, sondern ©  Br gemeln- ist Hebr 6} e1in aquthentisches Zeugn1s dafür, daß dıe

Berührungspunkte zwıschen den östlıchen und west- Handauflegung bel der Aufnahme In das Christentum 1n
lıchen Akten sprechen neben äußeren Zeugnıssen für dıe der Kırche des Jahrh. In test eingewurzelter Brauch
Priorität des griechischen Komans, dem 1mM Westen und WarTr und Aals e1iINn ].\t VOINl erheblicher bedeutung betrachtet
ın byzantınıscher eıt Bearbeıitungen und Erweıterungen und gepflegt wurde‘‘ (S 41} Beim Abschnuitt über dıe Be-«
ZUEL: Seıte raten deutung der Handauflegung gelangt Überzeugung, „dcl.ß

München. He 0€. Schermann. Nal 1m Urchristentum dıe Handauflegung nıcht rein SINN-
bıldlıch verstand“‘ (S LO Ja er hält s für ausgemacht,
„daß dıe Handauflegung, dıe postbaptısmale sowohl als

Behm, Johannes, Die Handauflegung im Urchristentum dıe ordınatorische, jeher un durchweg 1m Urchristentum
nach Verwendung, Herkunt und Bedeutung In relig10nsge-
schichtlichem Zusammenhang untersucht. Le1pz1g, Deichert

nıcht als bloßes Symbol, das das Fürbittegebet besleitete,
angesehen wurde, sondern 4ls wırksames Symbol (SYymNachf., 1911 208 ST 8°) 4,50 bolum ffcCAaX)*“ (S 195) hat dadurch der eINZIY

Das geschichtliche V erständnis der altchrıstlıchen möglıchen Anschauung des Urchristentums kKechnung g-
Nurheilıgen Handlungen Dbricht sıch aliımählich Bahn LTagen. Von katholiıschen (elehrten WAaArlr dıies längst erkannt

Aur Grund einer gyewissenhaften Kınzelforschung KOmMMen beı protestantischen bedeutet cıe KErkenntnis einen Hort-
WITr auf diıesem (Gebilete weıter und können mıt der Zeıt sSchritt (in der Linie Heıitmüllers). Das durch die
auf iıne wıirklıch brauchbare ılen- und Liturgiegeschichte postbaptismale Handauflegung (sC Firmung‘) vermuiıttelte
des chrıistliıchen Altertums 1offen. Aus dıeser Erkenntnis ITVEUMUG AYLOV ıst dabe!l nıcht bloß /Zungenreden und
1eraus hat Behm den Kıtus der Handauflegung für SEINEC Prophezie, sondern auch 1N€ innerlhich sıttlıch umgestaltende

Gotteskruft (S I)Untersuchung gewählt. Er empfindet dıe Frage nach der
Handauflegung 1m Urchristentum als 3881 hıstorisches Aber nıcht überall W Ar konsequent SCHNUS, sıch der Stäirke
Problem und sucht che Lösung auf dem Wege einer der Texte 7 beugen. W as sol] An EiWAa dazu SASCH, VT

rıtengeschıichtlichen Untersuchung n geben S 4) Die A Lrn A IO „Vernachlässige nıcht dıe Gnadengabe 1n
dir, die dır gegeben wurde (£00Un) durch W eiıssagung maıt HandDarstellung gruppilert sıch dreı Punkte : Die Ver- auf legung des Presbyteriums“‘ bemerkt, 805208 werde 1es „„kaumwendung der Handauflegung 1 Urchristentum und 111 1m eigentlichen, objektiven Sinn verstehen können‘‘ (3 46) ?

der alten Kıirche. Die Herkunft der urchristlichen 9y EÖ0UN OI Wware dann 5 vıiel aAls ‚das dır subjektiv gegeben
Handauflegung. Die Bedeutung der urchristliıchen ist ‚dessen du gewıß gemacht 1st  - E Slr (D 47) Vgl noch

besonders das HETIC EMTLÜEOEWE TWl YELODV abschwächendHandauflegung. Im ersten eıl wırd dıe Handauflegung mıt unter Handauflegung übersetzt wırd Allein die hıer g-bel Jesus für sıch behandelt; dann folgt die Vvon den nannte Handauflegung 1st völlig ebenso instrumental W1E
posteln un anderen Kırchengliedern geübte Hand- 1m F O das ÖLa NS EITLÜEOEWS LV YELOGWOV P
auflegung 1mM Heılverfahren (auch Kxorzismus), be1 der Beı der HMandauflegung 1 Zusammenhang mıt der T aufe

wırd nıt Recht Ol)] Apg 19 AUSSCHANDEN., Hier Ist ! JaSegnung, Ordination, 1m Zusammenhang mıt der Taufe, deutlich, dal} dıe Aufnahme In das Christentum von der rituellenIn der Bußdisziplin, be]l der Aufnahme VO Ketzern. Seıte AUus betrachtet durch Taufe und Handauflegung erfolgt.ber dıe Herkunft der Handauflegung vertritt etwa
hıer
Durch Zusammenhalt nııt Apg 35 wiırd gefolgert, da z sıch

folgende Thesen Die Handauflegung 1mM Heilverfahren en regulären Hergang DEe1 der Aufnahme 1andelt.
Nun kommt aber dıe große CIM Apg , 14FE (Oft ZENUHgehört der allgemeınen Kultur Al Verschiedenheit lıegt wurde die Partıe als unecht bezeichnet, w enl S16 späatere halerar-höchstens ın der Anwendung mıt siıcherem Krfole WwIıe chische Reservate 1n das Urchristentum eintragen soll Von
vorbehaltener Vollmacht findet nıchts 1n dem ext Er bebel Jesus (S 116) Die Handauflegung AB Ordination

enistammt jüdıschem Brauch (S 1° FA LKA Ag A ansprucht daher wırklıche Begebenheit als Grundlage der Hrs
zählung. Freilich Crregt ıhm der Bericht, daß der Diakon Phi-Schm Die Handauflegung als Inıtlätionsrıitus 1mMm lippus getauft, dıe Apostel aber durch Handauflegung en H1Zusammenhang mıt der Taufe ıst „eEIn Novum In der Geist vermuittelt haben sollen, Bedenken. Kr nımmt daher seiINeE

Lukas hat nach ıhm 7zwelKelig1onsgeschichte“ (S 145); „aber daß dıe Anknüpfungs- Zuflucht eiıner Zweiquellentheorie.
punkte “ irgendwie auf jJüdıschem Boden /431 suchen sınd, alte voneımander < unabhängıge Berichte über dıe Anfängechrıistlicher Mıiıssıon in der Hauptstadt Samarıas vermengt. Derist 1n hohem Grade wahrscheinlich“ (S 145) Die eINEe Bericht sprach dem Wırken des Philippus, der andereBedeutung der urchristlichen Handauflegung wird. charak- eiıner Missionsreise des DPetrus und Johannes. Nur ın dem
terısıert als Zeichen der Mitteilung heilıger Lebenskraft zweıten Berichte WAalTenNn dı außerordentlichen Geistwirkungenbetont.bel Heilung und Segnung und als Zeichen der Mitteilung S50 konnte, W en D3a dıe eıden Berichte nebenein-
des Geistes bel der Aufnahme ın das Christentum ander hielt, die Meinung entstehen, e  Ü Apostel hätten denselben

Leuten, dıe Philippus getauft, dıe Geistesgabe überhauptun bei der Ordination. vermiıttelt SO wırd Lukas ırrtümliıch, nıcht au Tendenz
Das uch verdıent besondere Beachtung, weıl Z der Annahme gekommen se1n, dıe Apostel hätten n

mıt "klarem, selbständigem Urteil An Fragen herantrıitt, en Geist miıtgeteilt, nıcht getauft und Ist die DarstellungÖ, entstanden‘‘ S 35) Originell aber verfehlt. Das Ge-welche katholischer un protestantischer Seıite bıslang ZWUNSECNE der Erklärung euchtet sofort 113 Der Passus Apg 8‚ZUID größten eıl In wıdersprechender Weise Beantwortung S17 macht durchaus en Eindruck der kinheitlichkeit nd (=
fanden. hat nicht bloß VOLL Alfred Seeberg, sondern

werden.
kann auch nıcht eın einziger Grund dagegen geltend gemacht

auch der krıtiıschen ichtung gelernt und kommt Selbst eıne DSECNAUE Analyse Apg I9 eine
dadurch AT Aufstellungen, dıe beträchtlich VO der leıder wellen geIreNNLE Spendung on Taufe und HMandauflegung VOT-

Au W arum soll eine Keservierung gewIlsser Handlungen derAOC. vielfach üblıchen protestantischen Beurteijlung des altesten eıt fremd seın müssen ? Warum wer.  en denn nachUrchristentums ÜaAbrücken. SO wırd der einst VO  — Jean Jak 55 14 die Altesten der Kırche gerufen nd nıcht eın beliebigerd’Aijille (T IÖ/O) nd ON Späteren energisch bestrittene Geistträger AUUIS der Gemeinde? Ist aber s Stück Apg 87 14authentisch, ISst ©} nıcht mehr gestatiel, ohne weıteresZusammenhang zwıschen der Handauflegung bei der Taufe, behaupten, da{(‘ dıe Handauflegung 1° ZU eıt des Liüiber AeWIC SI E iwa 1n der eıt 1 ertullians Zutage trıtt, und der rebaptismate als Reservat der Bischöfe ıhre Selbständigkeit SCHEN-
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ber der Taufe erlangt habe, WwI1IEe 1es Ö3 (vgl. 157) A Y Alles In allem ist dıe Arbeit doch 1nNne recht CI -
schieht. empfindet dıe Schwierigkeit wohl Ibst, VO tireulıche wıssenschaftliıche Gabe, voll selbständiger Inangrıuff-der Cyprianischen Ep 7359 handelt, welche für die Irennung nahme des Problems, mıiıt reichen Krgebnıissen FOLZ Ver-und bıschöfliche Spendung der Firmung einen Schrifttbeweis AUS

Apg führt. Diese energische Betonung Cyprians hat nıcht schıedener Irrungen. Wır hoffen, dem V erfasser ZuUf dem
entkräftet, auch nıcht durch dıe auf ö5 ‚ Zweiıftel daran, Gebiete der Kıtengeschichte noch Öfters ZUu begegnen.ob dıe hıerarchıischen Abstufungen seıner Zeıt auch schon In
der Urchristenheit bestanden haben, drücken den Kırchenmann W ürzburg. Kr BDOölger
Gyprian HICcht :

Kın Novum bedeutet B.s (von anderen 1L1UTr schwach VE

suchte) Ausführung ber das Verhältnis der geistmitteilenden Histoire nestorjienne (Chronique de Seert). Premiere partlie,
Handauflegung (Firmung) ZHLE: W assertaufe. Bıs Jetzt konnte I1) ext arabe publie pPar Mgr Addaıı er Iradult par

wiederholt lesen, dıe Handauflegung habe sıch VOIl eıner ’abbe Pierre Dib |Patrologia orjentalıs. Tom. V’ fasc 21
Parıs, Firmin-Didot S GIE:: Freiburg 1 BTr Herder (217—344;das Taufritual begleitenden Zeremonie selbständigen katho-

ıschen Sakrament entwickelt. bletet eine UÜberraschung miıt 107—232] Lex 0° Fr. 7,60.
der Behauptung (S 167 f£.) Die allerälteste (vorpaulinische) Mıt dıiıesem Hefte ist der erste LTeıl der nestorianıschenZeit kannte zwel völlig voneınander unabhängige Taufen, dıe
W assertaufe und dıe unt Handauflegung gespendete e1istes- (Geschichte oder der Chronik VO Seert abgeschlossen.
taufe. Aus den ehemals gEIENNILEN Tauten wurde CIHG; Die Trste Hälfte dieses Teiles wurde hereıts In der T ’heol
da( s1e negatıv wıirkend die Sünden wegnahm un: pOSItLV WI1T- Revue 1900 Sp. 16 angezelgt. Die vorliegende zweıte
kend den Geist vermittelte. Diıe Entwickelung Wr schon ın Hälfte umfaßt die Kap 31-—76 des Werkes  9 S1Ee enthältpaulınıscher eıt weılt gekommen, da(} Paulus das LKETtZIEFS der Welt-dıe Geistesmitteilung al  N das eigentliche Wesen der T aufe Kreignisse UuSs un: Kıirchengeschichte
empfand (S 175) Wır hätten a1sSO be1 Taufe und Handauf- ungefähr Z b1ıs AZZ Wır lesen cdıe (eschichte der oT1E-
legung dıe geschichtliche Kurlosıtät : Trennung— Vereinigung — chischen Kailser VOI1 Juhan dem Abtrünnigen hıs <  n  auf 1n e0=-
Trennung. In en Texten hat gediegenen alt LIULTL dıe An- dosius I1 den Jüngeren, ferner der Sasanıden Sapur 1}schauung : Taufe und Handauflegung wurden 1N der en Zeıt
ordnungsgemäß vereinigt, außerordentlicherweıise zeitlich un 86 un Jazdegerd 18 358-—309), terner cie (
gespendet. schichte verschıedener Bıschöfe, Kirchenväter und Märtyrer

der griechischen un! vorzüglıch der syrıschen Kırche. DieDer inweIls auf-die bıldlıche Darstellung der Handauflegung
In der coemeterlalen Kunst 1st Mnıt ebensowen1g Sachkenntnis ın cAesem Kaszıkel enthaltenen Kreignisse sınd daher, W1Ee
als m ıt vieler Literaturangabe geschrieben ®) ö2) Hätte Nau ın der Vorrede bemerkt, orößtenteıls bekannt,meinen Aufsatz » Dıe Firmung 1n den Denkmälern des CArTISt=
ıchen Altertums« RQ>S 1905, m74 bes 21) nıcht bloß aber S1Ee können wenı1gstens Studium der Quellen
zıtiert, sondern auch gelesen, hätte sehen mussen, da(} dıie dıenen, weıl der Autor verschiedene und fa  SC einander
ın en Katakombenfresken ZUr Darstellung gebrachte Handauf- wıdersprechende Berıichte o1bt, ap 353 dıe (56-=
legung mM ıt der Handauflegung ZUr Erteilung des H1 eistes schichte Juhans des Abtrünnigen, darnach ber Kap

&M ı1at Diese letztere wurde außerhalb des auf-
„exinde egresst de Lavacro“ nach ı eıne andere V ersion diıeser Geschichte, und 1n eben dıesem

Die A Ba e M  Handauflegung  » in den T’aufdarstellungen fin att 1111 Kapitel findet ein Resume des VvVOoNn Hoffmann heraus-
Augenblick, /o der Täufling nackt ım W asser SE  (D  ht. S1e findet gyegebenen Romans Julian Platz Andere Leıle des
ihre Erklärung ın Canon ATIA, E des Hıppolyt: 35  n steigt Werkes sınd ine mittelbare oder unmıttelbare Quelle des1NSs Wasser hınab. Der Priester legt ıhm dıe Hand auf nd Werkes des “Amr und Slıba DEe BPatrıarchıs IVestorianorumfragt ıhn folgendermaßen: Glaubst du A ott den Xater; den
alles ftassenden ? Der Täufling W Ich gylaube. Jener commenltarıa, Ahs (Gismondi 1590 und LOO herausgegeben
taucht ıhn einmal 1NSs W asser, während seıne Hand auf dem und übersetzt hat Die Heiligenleben sınd Resumes der
Haupt des Täuflings legt UuSW Diese Handauflegung 1St,
weıt ich sehe, VO überhaupt nıcht behandelt

Akten der Martyrer und Heıiligen, dıie orößtenteils VOIN

Bedjan syrısch herausgegeben sınd uf dieses WerkDer nhalt des Wortes Handauflegung (YEL0O0VEOLA) ım Sinne
on Gebet hätte unbedingt noch ıne nähere Prüfung erfahren hat Nau In den zahlreichen Anmerkungen oft verwlesen.
mussen. war wırd 98 A SESALL: „Von der der späteren Nıcht nachgewlesen 1st alne Stelle einem Briefe
kırchlichen Gräzität > geläufigen Übertragung des TLerminus Theodorets VOIL Cyrus al Cyrall Alexandrıen S 27©YEL0OÜEOLA uf das m1t der Handauflegung verbundene lıturgische Sie findet sıch weder bel Migne Ö3 ın der.. AuUS-Gebet (€  UXN un ysEL00V 0la DFOMISCHE gebraucht) begegnet b1S gyabe dieser Brıefe, noch auch unter den Briefen CyrillsIns Jahrh. hıneın noch keine Spur. Der früheste rall, den
iıch konstatieren kann, 1St Const. Apost ViÄl, 4 ‚9 Alleın wIıe JEr noch In der Ausgabe der Briefe I heodorets ONn
steht M1t der Tatsache, da(} der ext Jak Y 14 beı UOrigenes Sakkelıon (Athen 1855, vgl Bardenhewer, PatrologieHom IN Lievit. IL  ‘9 zıtlert wiırd ın der Form : ” QUES AaAutem
infirmatur, vOCeEL presbyteros ecclesiae, et 1ımMmp ON (1 nt e1 wn (L _“ 228
UNQUENLES VULIN oleo ın NOMINE domint D  A Die usgabe des arabıschen Lextes ist sorgfältig und

(AÜTOV
Da der oriechische ın Anbetracht des schlechten Zustandes der HandschriftJakobustext NOO06EVELOVwOar IT bietet, Urigenes aber

ımponant 1 HÜNÜS, S mu (} Begınn des Jahrh. Handauf- gut gelungen. An Stelle VOI Perrier, der dıe erste
legung nd Gebet als iıdentisch angesehen worden se1ın. Die Hälfte 1NS Französische übersetzt hatte, ıst IDNSeinfache Leugnung auf 63 genugt nıcht, da Nan gerade
hıer eine Begründung HMandauflegung und Gebet sind Dessen Übersetzung iıst ZWAal 1 allgemeınen gyetreu, immer-

hın sıind Ad1ll verschıedenen Stellen einzelne W örter Salschon 1mM Zeitalter unzertrennlich verbunden (Apg G
(ALLEV OL ETEUNKAV AUTOTG TAC XETOAS, Apg 28, XL nıcht oder UNgSCHaAau übersetzt. Falsch lıest CI die arabıschen

NMOOGEVEALLEVOS EMLÜELG za YELOAS AQUTO 00A70 QUTOV, vgl uch Kıgennamen ar-Rahä ATt ar-Ruhä für dıe Stadt EdessaApg 3, Daher am CS, da das Gebet dıe begleitende and
auflegung und dıe Handauflegung A dabe!1 gesprochene Gebet (S 205 378 und Hamir StTAaitt Himyar (S A A 2066
mnı umfassen konnte. Augustins Frage (De ap Donat OE Scher) schreıbt dagegen ın der Anmerkung richtig

16) „Quid est enıim ılind (SC WANUS LM.DOSLELO. NnasSı Or atıo himyarıtes. Auch schreibt 198058  - ohl riıchtiger nach dem
SUDEFr hominem bedürfte für die dreı er  al“n Jahrhunderte noch Syrıschen : Bokhtiso BakhtisSo (S 300 1945 Ineıner näheren Untersuchung. dem Kıgennamenregister kehren diese Fehler wıeder. Diekın methodischer Fehler ist CS fast durchweg die Vornamen
der Autoren auszulassen. Nur der enner weıß, ob Heinrich, Hınzufügung dıeses kRegisters verdıient übrigens dankbare

Anerkennung.Hugo der Wılhelm Koch ist, ob sıch 11 Johs. der
Fiıcker handelt, der welcher Grützmacher gemeınt iSt: In der Übersetzung z  ist der ext 2 D3 TIO UNSCHAaQU
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wıledergegeben, müßlte dort heilßen: „Man erzählt, da A und der Kalser.‘“ ; aß 201 »35  1€ Ott Ruhe gab
daDOT 0 verschiedenen Malen mehr als 230000 Personen VOTL Verbannung, Verfolgung und FrRUUNgeEN,:; 5 14 202

totete, und bestanden das Martyrıum auch Mar Miläs nd eıne da nahm noch Z ın der Abtötung nd 1im Kampfe SCHCH
Menge Vornehmer neben iıhm  C6 220{117} ist bel em Schrift- sıch selbst.“* 515 203 „Und DE empfing das Almosen

C6W „Niıcht wiırd [078! ıhm (dem Jempel) e1n Stein auf dem der Barmherzigkeit Herrn; we1l ıhn würdigte
andern bleiben‘“® der /usatz ausgelassen: ‚„Ohne einzustürzen.,‘‘ 53 1°7 05 „Und ! drang Fr dem römiıschen Kalser
S0 Matth 2 Marc. 13, E 2 D b fehlt Luc (die Nachricht) ber dıe Leıden, welche die Chriısten ın en

230. (1I8%) wörtlich: „‚Deine Sache, dıe nahe daran W al Ländern Z} erdulden hatten, nämlıch Verbannung und MT
(zu gelingen), 1st nıchts geworden durch eın Tun, das du folgung.“ 319 (207) steht: ‚„‚Das verwirrte Reden“‘ als
LateST, nämlıch durch) dieses Zeichen (des Kreuzes).““ Ferner: Umschreibung für Schisma nd Häresie. 327 IS
19a versammelten sich dıe Dämonen 1n zweltes Mal und „Die aınderen Beschlüsse der V ölker des ‘ Abendlandes.‘‘ 20
ErTIIUu g STEe, nd sS1e SOSSCNH ıhr Verderben 1ın seın Herz nd Z „Durch dıe ächter und ständıgen Besucher des
befruchteten mM ıt ihrer Bosheit.“ 244 (432) 1st der ext Tu 331 I9 51 „Und verbanden sıch einıge nıt ihm,
ohl f lesen: W anuwaddi INnan jagSähu „während WIr Leute dıe ıhm halfen das olk ZU bekehren.“‘ Z „ SIe belustigten sıch
schickten, dıe ıhn schlagen sollten‘‘. (Wadda) „schicken“ beı ber ıhn beständig.“ Zu dem Versprechen Christi verg]l.
Belot, Vocabulaire © nıt einem Sternchen als Vulgärarabisch be- Marc 16  9 FÜ 243 221 r S1e sprachen: „ Wır werden
zeichnet). S 249 137 1st wohl SeIzen „Falam jugibhum“ nıcht ZUuU dır kommen, du In dem Irrtum beharrst, en du
der „Jastagibhum‘ entsprechend em VO UÜbersetzer SC- begangen hast.“ dıe Psalmstelle steht Ps [41I (142), und
lassenen: Fa agäbahum 250 13 Zu übersetzen 1st AADEr lautet dort: SFühre heraus AUS dem Gefängnisse meııne eele,

(der Heilige) willfahrte iıhnen nıcht‘; und „Und A (Mar damıit ich deinem Namen danke, meın Herr!*®
Abda) stellte ıhn (den Schrein des Heıulıgen Mar Jaunän) neben Siehe auch über dıese Chronik Baumstark, Die christlichen
dıe Brüder:; da willfahrte iıhnen und sS1e trugen ıhn HS Literaturen des Orients I1 (Sammlung Göschen 526)

273 1e() Nastır! steht ber den Sprachgebrauch 1St die Schrift Ol Graf, Der Sprach-„Und stellte s1e bloß durch seıne Geschicklichkeit 1n gebrauch der Aaltesten christlich-arabischen Literatur (Leıipzıg 1905der Diskussion.“ 278 fehlt „Infolge der starken vergleichen, Ara] SeIne Visıon haben“‘ 726 (114) f Z
Hıtze“* (d h. ohl Infolge VO'  3 Frieber). Ebenda A \oer 312 200 bel Graf S A unien
gleicht) und verbindet.‘ 1st Z übersetzen: „Und du hast Münster ‚B VANden ÖSiıhn getadelt, während ın einem Grabe lag, das du ıhm gC-
graben hast durch eın feindliches Auftreten 9°  Q en h Nesto-
US; der seiner Bahn folgte. ““ 202 Atzehe ZUI
Kloster nd diene einem en Greisen, damıt du diıch nach Sammlung mittellateinischer Texte Herausgegeben

Alfons Hılka Diıe Dıscıplina lJlerıcalıs des Petrusseiner Lehre ıldest un seiıne Wege (Lebensweise) erlernst.“
Alfonsi. (Das alteste Novellenbuch des Miıttelalters). NachI® „ der sehr alt nd dessen Mühe und Anstrengung sehr oro[)

war.‘‘ 2095 In dırekter ede „Erbarme diıch dieses allen bekannten Handschriften hrsg. [0)8 Hılka nd Werner
Toren un: habe Miıtleid mıt der Schwachheit seiner Mutter; denn Söderhjelm. (Kleine Ausgabe). Heıidelberg, Carl Wiıinters
sıe hat kein anderes (Kınd) außer ıhm  o J. II „Die ıhm 7U Universitätsbuchhandlung, 1911 (AV, 8°) art I3<
gehorchen wıissen‘“‘; „Und viele Leute on ihnen bekehrten Exempla. Aus Jandschriften des Mittelalters nNeraus-

SCsıch und wandten sıch ab vo der Häresie und
S NSCH der von Joseph Klapper. Ebd. LO1I1 ( ö7 S 83°)

wahren Lehre nd dem gesunden Glauben an.“
„Darnach brach ıhre Macht und schlug ıhre Heere in dıe Mıt Recht bricht sıch ım I1} 111 eh che Einsıiıcht

Flucht.“‘ „Dessen Kleidung Lappen sınd, dıe AusSs anelinander Bahn, daß eine hıstorıische W ürdigung des Mıttelaltersgenähten Lumpen zusammengeflickt sSiınd.  La - 0as 1st e1In
VvVom Unglück Heimgesuchter, eın Verwirrter.“ Ferner: „„Denn 57 L1UT dann voll und Yanz möglıch seın wırd, 117 auch
wırd mit unzufrıeden se1n, WIr nıt seines Gleichen der Sprache desselben 1ne eingehende Untersuchung und

PE sıchıhm kommen, während 4S se1ın Weg 1St Berücksichtigung rg  A  uteıl wırd Daß dieses aber dann
beträgt).“ „O iıhr, dıe iıhr das Recht N1ıC kennt nd dıe geschehen kann, C111ın dıe miıttellateimıschen Literatur-rechte Art handeln nd das KRıchtige nıcht verstehet.‘‘

„ EINE Kenntnisse berühmt Uun: reich.‘‘ 298 denkmäler ıIn illıgen und doch guten, allen textkritischen
7 ‚„„Mar Ephrem sınge nd gırre (wie iıne Taube)!*‘ Anforderungen genügenden usgaben veröffentlicht werden,
„Nachdem darın Bardesanes gestorben W ar nd ott die Kirche ist klar Der hervorragend kosmopolıitische Charakter des

ıhm und se1ıner Bosheıt befreit hatte, da wandte Mar (T} Mıttelalters hat 65 eben miıt sıch gebracht, daß auch e]eıne 1st seıne Schwester an und bat S1e, ıhm dieses Buch Diese/ geben, lesen.“‘‘ AB£ schwur hr be1 Christus, orlientalisches (Gut ın dıe J.iteratur eingedrungen ıst.
ZU Iun, Wnnn s1ie ihm darın zustimmen wolle, nd S1€ Quellen aufzuspüren und nachzuweısen, 1st CLe Aufgabe

weigerte sıch dessen 6EWN ı „Damit ich meın Ver- des Hıstorikers. Mıt Freude dürfen WI1T demnach ine
sprechen ertfüllen kann, das iıch gab, als CM mıch VO dır
trennte.“ Veröffentlichung begrüßen, W1Ee dıe oben angezelgte. Wird

299 „Dieser W der Nachahmer des S1e auch zunächst für praktische Semmarübungen ın An-Mar B welcher selıne Perle Aaus der Muschel brach (Lies ım
Texte: al-mutallımu gauharatahu mın as-sadafı). w Anm. spruch M werden, s() dart Nan iıhr doch auch ın
Legio vgl Marc. ) > 9; LHE Ö, nd Vulg.) 361 wörtlich: theologischen Kreisen günstige Aufnahme wünschen, zuma1l
Da stellte Cr seine Füße ın eıne FAnies“ Der Beter ist als
Kämpfer gedacht; darauf weist auch 300 der Aus- nach dem Prospekte dıe ın Aussıcht SCHOMMMENCN der
druck: „Ohne dal} dıe Gürtel gelöst wurden.‘‘ Ebenda S 1st bısher veröffentlichten Lexte durchweg gelstlıchen Kreisen

entstammenauf I8 Reg 6, K zu verwelsen. k vertreıbe den Bösen Den Anfang der . Veröffentlichung macht
on und efreie von ihm !“ „Und OT dıe Herde der Herausgeber Hılka m Vereıin mi1t Söderhjelmbefreit hatte 3OI 1569 E „Gott, em durch Herausgabe des Altesten lateinıschen Novellenbuches.
Sagt, da rel Personen habe.‘‘ 302 19 [I „Und
dıesen ( Wundern) gehört (der Vorfall), da einst) eine Karawane Kın getaufter Jude Petrus Alfonsı (ursprünglich < abı Moise
beı iıhnı vorbeikam, deren Leute großen Durst lıtten, durch den Sephardı |der Spanier |), Leibarzt des KöÖönı1gs Alfons
S1E em Tode nd em Verluste ihrer Lasttiere nahe waren.‘“ Aragoniıien, ist ıhr Verfasser. Die Disciplina (lericalıs,

30 191 heißt ‚Da machten s1e Schiffbruch bis auf das das ıst der Name der N ovellensammlung, wird gleichzeltigletzte.‘‘ kbenda „Von der Ungerechtigkeit und dem Verbotenen.“‘*
304 192 „Große Hungersnot und große Erschöpfung.‘‘ i1t einer anderen Schrift desselben Petrus Dialogzus CONnNIra

AICh ver  aue auf Christus, da euch wohltun nd euch Judaeos 1m Jahrzehnt des a  T entstanden Se1IN.
(wieder) reich machen werde. Dann, W CIM er das euch LuL,

gebet dem P zurück Darauf verging wenig Zeit,
Die Absıcht des Verf. INg dahın, dıe christlichen Moral-
lehren durch Beıspiele ZU erläutern ; G1 bediente sich dazub1ıs Gott ıhnen half und s1Ee (wıeder) reich machte.‘‘ 306 194 arabıischer Krzählungen, welche (} teıils Philosophensprüchen,„Und 1Oötete den Sohn ..  nes  D  o Dieners B 307 195

“ 60 Seelen,; Gelehrte nd andere und LA ıhnen gehörten teıls Kabeln und Versen, teıls Tiersagen entnahm. W
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Heißig dıe Novellensammlung 1111 |V[ benutzt wurde, lıegendem Bande (QiG! K offmane und Reıichert
Die Resultate dıeser RevısıonZEISCH außer den Hss (ca 50 _I/ Jahrh.) auch ZEINEINSAM herausgegeben

cdıie UÜbersetzungen 11185 Deutsche Französische, Englische, sınd 111 der Neuherausgabe des Psalters VO S31 VC1-

(raskognische Katalanısche Ja selbst Isländische und Hebrä- W  Tie word SE kın zweıtes Protokall das Aufschluß g'..
ische UÜber d1ie Benutzune verbreıtet sıch Cde1 Kinleitung braucht hätte über 1N€e Bıbelrevisıon 1111 1554; 4 1sSO 1111

A AT und SAN- ebenso auch über dıe Hss und KErscheinungsjahr der ersten ILutherschen (zesamtbıbel IST
deren Klassıfizierung Hervorgehoben SC noch daß die leıder verloren Erst che drıtte Kevısıonstagun
alten Druckausgaben un vollständıg un wertlos sınd der dıe sıch über Jahr hınzo VOIL P r S f 1STt

ext genugt erst allen krıtiıschen Anforderungen wıeder 1111 Protokall erhalten Sıe wiıird hlıer (S 1090 —-  S
Das Bändchen herausgegeben VOI Joseph Klapper VOIL Reichert VO der enes1is A HIS Ende des Psalters
bıetet S2 daß cdıesel Band Cchıe aut dıeN kxempla AUS Kxempelbüchern für Fredigten Abdruck gehrac
des Mıttelalters A Hss der Kol Uniwversitätsbibliothek Psalmen bezücgliche Verbesserunesstätigkeit Luthers 111 ihrer

Es sınd 11UTr solche ( esamtheiıit wıederg1bt Neben dıesen mıiıt den Freunden111 Breslau 1aben den Stoff geliefert
Stücke veröffentlicht worden, welche ohne Quellenangabe durchgeführten V erbesserungsversuchen An deutschen Bıbel-
111 den Hss stehen Ooder deren Quellen unbekannt o1bt noch vereinzelte CISENC Versuche Luthers S()

sınd C521 manche Probleme werden da noch ZU Ösen zunächst e Kıntragungen 111 SCS DAr Handexemplar des
Am Schlusse o1bt der Hrsg außer dem Alteı der eutschen Psalters ONn 1528 dıe hıer 111 der Kınleitung

l extstücke und ıhreı Herkunft auch 111 Verzeichniıs der 16] bedeutsamer(S LIIL-—LXIL) mıtgeteilt werden
Hss und auf ö2— 8  / recht nützliche Anmerkungen ü sınd jedoch Luthers Eıntragungen 111 SC1 Handexemplaı
Parallelen und Quellen de!l Stücke selbst des Alten 15309 und des euen Lestaments 1540)

Monte Cassıno Bruno Albers Diese Kıntragungen werden 1l1er 111 Paralleltext neben cd1ıe
sachlıch entsprechenden Stellen 111 den Protokollverhand-
lungen gesetzt

Martin Luthers Deutsche Bibel 88| Band /eiımar Nıcht mıt Unrecht betonen dıe Herausgeber dıe
Böhlaus Nachfolger 1911 550 5 4°) M 15 oroße Bedeutung der erschlossenen Quellen Vor

allem ersieht 1all daraus WIC Luther fortwährend cieIn del seıit 1853 erscheimenden W eimareı krıtiıschen
beı(esamtausgabe de] Werke Luthers 1st der deutschen Verbesserung SC LG deutschen Biıbel bemüht T

Von auch a1boesehen [8)81 iIhrem auf chle Bıbelübersetzung g-Bıbel CI CISCHNC Abteilung ZUTCTEWIESECIN worden
riıchteten /wecke bılden dıe Protokolle wıichtigecieser Abteillunge Sind Hıs drel Bände erschlıenen

Die ZWEI Eersten Bände 1900 und 1909 enthalten ıe Fundgrube 808 che deutsche Sprachkenntnis un: Sprach-
S dürfte denn auch ailserste Nıederschrilt des deutschen Alten J estaments JIl forschung Jahrh.

‚owel 516 noch E} Zerbs Publikation sowohl den (Jermanısten als den Iheologen
Berliner Handschrift vorhanden1ıstVonLuth rS erste höch willkommensein.
Niederschrift des euen Testaments ıst bıs Jjetzt nıchts Daß auf dıe Herausgabe der bedeutsamen Quellen große
entdeckt worden. Aber auch dıe Trste Nıederschrilft des Sorgfalt verwendet worden IST, raucht nıcht CISENS hervor-

gehoben ZU werden. Doch hätte 11 etlıchen erläuternden An-
1ST bel weıtem nıcht vollständıg erhalten insbesondere merkungen die historische Kritik StreNger iıhres mnmtes walten

tehlen che tünf BKüche!l M oses Zusammen mıiıt etliıchen sollen. S6 bemerkt Luther, da( dıie talschen Propheten
en Engeln Zu gebieten WaQCH: »”  NLE OMMLA mandamusBüchern des enthält der and (S 201—704)

auch Bıbliographie de1ı Jrucke der Lutherbibel et PFPAECVPDUMUS angelis, Dazu heılit 1 de1 Anmerkung A5St
Nachahmung päpstlichen Dekrets uch der Einleitung1522—1540. (S ALVII) wırd aut JENEC Stelle hingewlesen und bemerkt ‚‚ KutRer

‚Von besonderem Interesse ıst der Jüngst erschlıenene persifliert den Amitsstil päpstlicher KErlasse Die Herausgeber
sınd offenbar der Ansıcht da  n dıe PÄäpste derartıge Bullen Tai-A Band, der Aufschluß bringt über dıe fortgesetzten Mühen sächlich erlassen haben Alleın (L  5 handelt sıch 11l die sıcheıLuthers und A Wıttenberver Freunde 155881 che deutsche Klemens auf die

Bıbel unechte, zugeschriebene Jubiläumsbulle,Mıt dem vorhegenden Bande begıinnt nämlıich dıe Luthe:1 auch 111 r Schrift VOIN FS30 beı Besprechung des Ab
Wiedergabe del fast noch völlhig unbekannten Bıbelrevisıons- lasses anspielt DB Annm IST dıe RKede VOI Alexander
protokolle Seer plötzlich 4an dem Gitte starb das eigentlich für C1INECNderen vollständigeı Abdruck auch noch den reichen Kardıinal gemischt hatte*‘ aß aber Alexander V1 nıchtBand del Bıbelausgabe füllen wırd Diese / Z vergiftet worden IST steht 1eute außer allem Zweitel Vglersten Male veröffentlichten Bıbelrevisionsprotokolle sınd Pastor Geschichte der Päpste 1[1* 98
Chie VORN dem überaus Heißigen Wittenberger Diakon Georg München Paulus
RÖö)1 der manche Predigten Luthers nachgeschrieben
hat aufgenommenen UOriginalprotokolle der Verhandlungen
dıe Luther mıt verschiedenen Sidd SE Freunde, Melan- Ischackert, Paul, Dr.  9 Professor der Iheologie 101

Leben undchthon Bugenhagen Crucige1 Jonas Aurogallus u d
Schriften.
Göttingen, Dr erhar: W eidensee G 1547

Z Verbesserung SCIHGT deutschen Bıbelübersetzung - |Neue Studien ZUHM Geschichte der I'heologie und
führt hat der Kırche. H: Stück]. Berlin, JIrowitzsch, IOL1IAus CI GE der Predigten des Mathesius über 104 8 0) 3,60Luthers 1Leben wußte INa ıs VOT kurzem bloß ON BK
solchen Bibelrevisionstagung, cdıe 540 stattgefunden hätte W eıdensee Propst de1 regulıerten Chorherren Z

Auf Grund neuentdeckteı Quellen steht abeı Z test Johann Halberstadt begann I1l Somme!ı 528
daß dreı solcher J agungen stattgefunden haben und daß dıe lutherische Lehre ZUuU predigen weshalb CLE S!  2i Stelle
ür alle drel Protokolle le1 Hand Rörers vorhanden aufgeben mußte Kı begab sich 11U11 nach Magdeburg,
Ware Die erste Kevısıon fand 1531 und De- sıch hıer al der Kinführung des Luthertums ZAU De-
schränkte SIC auf dıe erneute Durchsicht cdles Psalters teilıgen m 1520 wurde redige] ZAU Hadersleben
Das VOL KRöreı aufgenommene Protokaoall vird 111 VOT- 111 Schleswıg-Holsteim Superintendent 111 (3oslar



311 Juni. THEOLOGI$CHE REVUE. 1912 Nr 3519
K E E C NN N ET G y a k A 368 a E3 B E E Dn e A da a

ber das en un Wırken Wichtigen nd Leıtenden ınd der feinsinnNıgen (GedankenWO SA gestorben ıst.
dieses Gesinnungsgenossen Luthers bringt Tschackert wen1g gerade für kurze Darstellungen musterhaftes Büchlein!) ; Silber-

nagl, Die kırchenpolit. relıg. Zustände 1 JahrtA;; 19OI;Neues. eidensees Tätigkeıit ın Magdeburg ist bereıts Ol Deeberg, Die Kırche Deutschlands 1m Jahrh., I910
Er. Hülsse, Die Kınführung der Reformatıon ın der Stadt Das Bändchen wırd den Dank besonders derer GINTCNH;

ın Geschichtsblätter iUr Stadt un andMagdeburg, denen dıie Jüngere un Jüngste Vergangenheıit AIl Herzen
Magdeburg 1883 ZUY IT un Ol Kawerau, lıegt un die einen kurzen, gyut orientierenden Überblick
ID W eıdensee und dıe Reformatıon ın Magdeburg, darüber haben wollen.
NeuyJjahrsblätter, hrsg. der hıistorıiıschen K ommı1ssıon Bamberg. KOEN1YEN.der TOVINZ Sachsen, Nr LÖ, Halle 1 504;, eingehend g-
schıldert worden. Das umfangreıiche Kapıtel über W eıdensee
ıIn Goslar (S 4A0—00 1st yrößtenteıls ın Auszug AUS onrad, Dr. Alois, Professor A der Staatsrealschule 1n
Hölschers (seschichte der Reformatıon In (soslar 1902 Knittelfeld, ntrople, W eltanfang, ott kın phvsikalischer
och ergänzt dıe Arbeıten selıner V orgänger durch Gottesbeweis. (3ra2, las Moser, I012 (44 8°) M 0,50
ausführliche Mıtteilungen AUS W eıdensees Schriften oder Jede Studıe über Entropie wırd heute Interesse -
vielmehr Schrıiftchen. Es sSınd dıes ein1ge€ kleinere recht wecken, spezıell WL S1E 1n dırekteır W eıse dıe Beweiskraft
orobe Streıitschriften un etlıche Broschüren verarbeıtete der TE O1l der Kntropıe für das aseın (zottes unter-
Predigten. Der VOL kurzem heimgegangene 10graph hat sucht NMlan hatte sıch DISs VOTL einıgen Jahren daran
seinen Helden, der ın den höchsten Lönen gyelobt WIrd, wöhnt, dıe Tatsache der V ermehrung der Kntropıe als
überschätzt. Das Schlußkapıtel besonders mıt der Charak- einen der klarsten un geradezu als klassıschen Beweis
terıstiık eıdensees bıetet eınen regelrechten Panegyrıkus. für das Daseın Gottes anzusehen. Alle übriıgen Knergle-

München. Paulus: formen zeigen dıe Neigung, In Wärme überzugehen, dıe
Wärme Der geht nıe restlos ın andere Energieformen
über, also mussen schließlich alle anderen Formen, WeNnI1g-

Löffler, Klemens, Dr. phıil., Papstgeschichte VO der SteNSs SsSOowelt S1Ee sıch noch betätigen können, ın Wärme
französischen Revolution bis Zzu Gegenwart. |Samm- übergehen, dıe Wärme aber WIT: sıch auf das Weltall
Jung Kösel 46 ]

M
Kempten, Köselsche Buchhandlung, IOI11I verteılen, und WE dıe Spannung 1mM Wärmegrade durch(199 12° entsprechende Verschıiebung der Wärmemenge völlıg 15 -

In der OINn Verlag neuestens geschmackvoll AUS= geglıchen 1Sst, erfolgt cder absolute Stillstand der Weltenuhr.
gyestatteten »Sammlung KÖösel« nımmt obiıges Bändchen
schon SseEINES Stoffes gCH ıne beachtenswerte Stellung Da eiıne rückläufige Bewegung, wenl1gstens 1m Ganzen,

nıcht möglich 1lst, erfordert dıese absteigende Kntwicklungeın In großen Zügen führt dıe Papstgeschichte der aller Energieformen ine erste überweltliche Ursache
neuesten eıt VOL. Dabeı wendet CS,; entsprechend dem (3O1%.
begreiflichen Interesse der Lebenden den V orgängen Seıtdem hat Tror 1B Kaspar Isenkrahe ın ITer 1n
der Jüngsten Jahrzehnte, seine besondere Aufmerksamkeıt
den Pontifikaten eOSs un Pıus’ bıs hart al das eiıner äAußerlich anspruchslosen, aber recht gediegenen

Schrift, dıe als Beilage IZUITI Jahresbericht des Königl.nde des IOIO Zu S I115—105). Bel dem Bestreben Kaıiser- Wilhelms-Gymnasıums In Saa OO erschıenen ist,möglıchst viel historisches Materaal Z bringen, hat dadurch dıe Apologeten stutzig gemacht. Isenkrahes Ausstellungendıe erstie Hälfte einen mehr chronıkenhaften Charakter an dem DIS dahın üblıchen Beweılnsverfahren machten U1l S()
bekommen ; doch gewinnt S1Ee wıeder en 3BÜKS e1In- mehr Kındruck, als ( sıch für ıhn offenbar nıcht darum
gestreute interessante Details AUuSs Nıelsen Viıelleicht handelte,hätte INan ıne vroßzügigere Darstellung wünschen können. den Beweıls AUS der Kntropie ZUuU beseltigen,

sondern auf dıe Notwendigkeıit weıterer tiefer Stuclien: be-
Aber entschuldigt den Verf. dıe Tatsache, daß nıcht züglıch der wıssenschaftliıchen V oraussetzungen ZU cAhesem
Jeıcht, Ja 502 unmöglıch 1SL, die Geschichte (nıcht Beweils aufmerksam A machen. Er stellt SOgar sechs
ıne bloße Aneimanderreihung ON Kreignissen oder 1INECe verschiedene V oraussetzungen ZUSAIMNMECN, für dıe GE den
nach Zwecken, W ünschen un KRücksichten UuUSammell- Beweıs nıcht einwandfreı erbracht xlaubt, und unter dıesen
gestellte Schilderung) eiıner Zeıtperiode ZU schreıben, der

VOT allem dıe Tatsache einer wıirklıchen KEntropie-WIT selbst noch angehören ; das Reizvolle pragmatischer vermehrung überhaupt. Es wäre kındlıch, al derle1 Aus-
Ideenverknüpfung un Beurteijlung muß hıer meıst A setzungen achtlos vorüber gehen wollen. Ebenso wäre
fallen und 1INall INAg sıch’s genüugen Jassen, einfach dıe 65 aber auch

Immerhın bekommt das Büchlein
schwächlich un fei1ge, nunmehr ohne

Fakta IA regıstrıeren. weıteres und definıtiv autf den Bewels AUuUS der Kntropiegelegentlich eine persönlıchere Färbung, besonders dort,
WO VON der „Kestauration und KReaktion“ dıe Rede 1st

verzichten FA wollen, vielmehr muß mıiıt doppelter Knergie
un doppelter Umsicht das Entropie-Problem verfolgt(S 34—069 oder 151 ÖN werden.kıne Darstellung der Kıirchengeschichte sollte eigent-

lıch nıcht 330 sondern nach der französıschen Revolution, Aus c1esem (GGedanken heraus iıst vorliegendes Schrift-
also aCUr em Pontifikate Pıus VII Dzw. dem Konkordat von hen entstanden un:! jedenfalls Ireudig zu begrüßen.

f{rei machen.
SOI beginnen. och fällt vielen schwer, sıch I raditio- Dabe!l erscheıint CS ErTSst VO untergeordneter Bedeu-

Der . unbefangen am Schlusse beigege- Lung, ob der apodiıktische Untertitel : Kın physıkalıscheıibenen Literaturübersicht ZUT Urientierung für Weiterstrebende
waren aber doch VO Unwichtigerem abgesehen S14} Gottesbeweiıs, jJedem berechtigt erscheiınt. Die aupt-
anderen 196 noch beizufügen SCWESECN:; Schmid, Gesch sache ıst vielmehr, daß der Versuch gyemacht wırd, sıch
der kkath. ırche In Neutschland, 1874; Ghr Baur, Kırchen- mıt den Ausstellungen Isenkrahes auseinanderzusetzen. Im
geschichte des Jahrh:; 862 (methodologisch hervorragend allgemeiınen wırd bel den Apologeten der KEiındruck der
N der pragmatisch-genetischen Darstellungsweise) ; insbe- Schrift Isenkrahes noch ebhaft se1in, daß eine völhlgesondere aber Seil; Die Entwicklung der kath. Kıirche im

Jahrh,; 1898 (ein kleines, durch Hervorkehrung des Zustimmung ZUuU den Resultaten Konrads als Voreiligkeit
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erscheiınen muß Handelt CS sıch doch Nac dem Ghe= O1l denen 206 anderen Aus-Seıten Jangen Schrift
ständnıs aller Physiker der Lehre VO der Kntropıe führungen gewıdmet sınd, gelöst werden kann, auch dann

1116 der schwierigsten Fragen überhaupt daß VOTLI nıcht, sıch 11Ur un Hypothese handelt, für
der endgültigen Stellungnahme 3El Zeıt des Abwartens welche exakte Grundlagen fast SC  y nıcht vorhanden sınd,
veboten erscheıint och diese eıt des Abwartens muß dıe also fast LOIHGS Spekulation ist.

eıt ernstlicher Erwägungen un (regenüberstellungen Bernhard I)ürken
In dıiıesem Sınne wırd Kı.Ss Büchleimn auch dort mıiı1ıt

(Gröttingen
Dank auftgenommen werden WO SC1ILLCIN Bewelsver-

sondern höchstens Te Y Jos B 111 GColleg10 Anselmıi de urbefahren noch keine zwingende Kraft philosophiae professorI1s Elementa Philosophiae FrisLoie-oroße Wahrscheinlichkeit zuerkennen kann Ethıica Editiolıco Thomisticae Volumen I8l Metaphysıca
Bad einberg Ludwig Heıinrıchs altera, ei emendata Freibul Herdersche Veı lagshand-

lung, 19012 (AA 448 8°) 6.80 geb
Der FA Besprechung vorhegende Band bringt das

Johnsen, W ) Homo SapıcnNs. Das Menschproblem ür CINEN drejNährıgen Kursus berechnete Lehrbuch de1
Gütersloh, Bertelsmann, [912 (138 8°) Philosophie ZUIN Abschluß Ks 1ST gleichzeltig dıe iMa
Hasert, Ca Eine Hypothese über die Entwicklung lage des für zweijährıgen UTrSus bestimmten NT:
des Menschen. Graz, UIr. Moser, 1912 (44 8°) buches, das 111 beıden Leılen LÖ09 un FOO 1

erschıenen 1ST (man vergleiche Besprechung derDer /Zweck den der ert dieses Buches veriolgt
beıden Leıle der1ST nachzuwelsen daß 116 tierische Abstammung des ufl Philosophischen Jahrbuch
1 Q0OO, 07 __697 un 10 194— 190 und SG16Menschen unmöglıch 1ST und 111 erstel I.ınie gCch

L eıls der uf] der 1 heo|]Geistes, SCI1LCT Sprache, SA Kultur Den Aus- Besprechung des
Revue 1L0O4U, Sp SSführungen dıe sıch m1 dıeser Seılte des Menschproblems

Der seltene un vielleicht bel C1LEIN V erfasserbeschäftigen Ikann 1111 yroßen und SANZCH zustiiımmen
eutscher Abkunft 111 solcher Vollkommenheit C11210 daEinzelheıiten ordern allerdings f  208881 Wiıderspruc heraus

WE Verf dıe Anschauune vertn daß C111 (Geist stehende Vorzue diıeses Lehrbuches liegt 111 dem S()

fältıgen Anschluß Thomas quın und Aristotelesohne Körper überhaupt nıcht gedach werden kann
Den Verf hatDen größeren eıl der Schrift nehmen „NaAaturwıSSeN- vis selbst Dr verstehen g1bt
zwanzıg2]ährıge Lehrtätigkeıit 101 mehr der Wahr-schaftlıche“ Darlegungen S dıe dıe Unhaltbarkeıt der

Deszendenz fü den Menschen ZG6I9 6E sollen Leıider heıt der Lehre des h T’homas überzeugt und ıhn dahın
gyebracht Jjedem Kklektizısmus ZU Dieser CHSCkann WESCH dieser Ausführungen das uch nıcht

1LLUTL nıcht empfehlen, sondern muß geradezu davor Anschluß al den Kırchenlehrer muß naturgemäß besonders
warnen,denn es den 111 der Nletaphysık hervortreten dıe dıe letztenNnurgeeıgnet, V erwırrunganzurıchten.
N euerdings 1st leiıder der Gebrauch einger1ssen, daß betrachtet dıe allgemeınsten und obersten e
Al I1 „Untersuchung VON unbefangener Seılite‘‘ orT1e un Grundsätze verwendet und VOINLl dem Wechsel
spricht WE 11 gend jemand der VOL EeE1NeIN TODIem der KErfahrungswissenschaft aln wenıe?sten berührt wırd
nıchts versteht eben deshalb darüber 111 Buch schreıbt Abe!ı auch dıe Behandlung der Ethık erhält 111

ehrbuche durch dıe /Z/urückführung auf den h I1homasNan muß 188081 s() schärfer SCDCN solche lıterarısche Produkte
protestieren als chLe populäre Literatur S!  A6S€6) schon CI eıgenartlıgen Vorzue DIie bestehenden Handbücher
nıcht auf E11LET ovlänzenden SÖöhe steht Vert hat nach unterlassen C diese Diszıplin nach der spekulatıven Seıite

CIYENECN Kıngeständnis 116 C111 Menschengehirn DC- auch Inı CIHN1ISCI Ausführlichkeit IA behandeln
sehen trotzdem geht CR mi1t OUVEeTAaNGCI Handbewegung Man el dem das gegenwäartlıge ehrbuch dadurch abhıiılft
über dıe naturwıssenschaftliıchen TObleme hınweg Die daß 65 ails Grundzüge cdle1 spekulatıven KEthık ach Lhomas

entwiırftLebensarbeıten C111€eS Nägeli, W eismann, de Vries sSınd
1Ur ephemere Erscheinungen Da des erf Urteıil Del Verf weıß 1aber nıcht bloß sachliıch miı1ıt

Chomas 111 UÜberemstimmuneg bleiben sondern auchdurchaus ungetrübt 1ST durch naturwissenschaftliche Euinzel-
kenntnıisse braucht SIC. nıcht AB undern dıie oft WEN110 bekannten und schwer autftindbaren zerstreuten

‘Lexte bel ıhm als Beleve heranzuzıehen WOZU ıhn dıemehrfach heller nsınn zutage kommt Des Scherzes
halber SC1 ur erwähnt A erf dıe W alfısche (siıc! umfassende 1111 Laufe cder Jahre ZCWONNECNE Vertrautheit

mıiıt SCINECIL Schriften befählet Indem SE dann auch überallfür Fısche hält un sıch mächtig wundert daß S16

lebendige unge cvebären! Den Kern der Erde möchte den h Lehreı SC Doktrin aqutf arıstotelische lexte ZUrücCk=-
tühren und diese Lexte selbst kommentieren |Aßt stelltfür Kıs halten och FEL Wır brauchen

bessere populäre Literatur 61 1115 dıe Philosophie des Aqumaten veschıichtlich Car
Das Schriftchen dem keine vrößere Bedeutung S16 als Wiıssenschaft AUS de1 oriechıschen Spekulation

zukommt macht C1INeEeT hın und wıeder etiwas phan- Nervo1 CRYdNSCH 1ST un: führt UL zugleıch auftf sehr Aallı-
388tastısch anmutenden Hypothese den Versuch cLe VOIN SEIMNCSSCHEC W eıse 111 das Studıum des Arıstoteles

erf ANSCHOIMIMEN körperlıche Entwicklung des Menschen SO h  ıt e 111 Werk veschaffen Ccdas ch nıcht anstehe,
111 Kınklange ZUuU bringen MI1t der Yanz treifend KAUTZ AL der Anlavre un: der allgemeınen Ausführung nach als
gelegten Unmöglichkeit den Menschen SCcH SC e seelıschen vorbildlıch AB bezeichnen und VO dem INan darum
Seite VOJ1l Tiere herzuleıten Den Leıiteedanken o1bt der wünschen sollte, daß sıch Che spateren Herausgeber philo-
Satz ADCHON cd1ie erste organische Zelle des Menschen- sophischer andbücher ıhm Orıenteren möchten

Insbesondere 31at mich gefreut 1 dıesem Teile 11N1an-Stammes War OM ersten Augenblick ihrer KEntstehung Al

CLEG vollständıgen Menschenseele Beleht.“ Referent chen Konzeptionen ZUu begegnen die iıch selbst ETrSI schrittweise
auf Grund fortgesetzien Studiıums und Nachdenkens 111 1'

1ST de1 Meinung, daß 111 solches Problem nıcht 111 Ee1INE€EI Hesitz gebracht habe S  G der Lehre VOIl em realen Unterschiede
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der Wesenheit und des Daselns In en Kreaturen, der D  —> Kndzıel, dem Freiwilligen, der Sıttliıchkeıit und dem ST
motio physica der kreatürlichen Kräfte nd des reien W illens, SELIZE; dann O1l den Alfekten und Habıtus (TugendenVOll der der Potenzialıtät der Dıinge resultierenden Notwen-
digkeit iıhrer fortgesetzten Erhaltung, der göttlıchen krkennt- als den Dispositionen ZAYE Erreichung des Endziels und
n1Ss der bedingt zukünftigen Handlungen AdUuSs prädestinierenden endlich Ol der Erreichung des Zieles selbst, Insofern S1E
göttlıchen Dekreten, VOI der Beziehung der menschlichen Hand- iın diesem Leben vorbereıtet wıird und 1MmM anderen cl
lungen auf 4S Endziel 1n ott als Grund ihrer Sıittlichkeit. gültıg erfolet. Die spezielle Kthiık hat den Untertitel

Die Metaphysık zerlegt 1SCT Lehrbuch 1ın WEeIl Naturrecht und TOrter zuerst das Kecht ım allgememen,leıle allzgemeıne und spezielle Metaphysık, oder das dann das Recht der Kınzelpersonen und endlich das vXecht
immateriıelle Sein 1mM allgemeınen und besondern. Ba der Gesellschaft, W1Ee SIE als Famıiılıen- und Staatsverband
materıell heißt das Seın, nıcht als re objektiv gelstig, auftrıtt.
sondern eıl bel ihm als Gegenstand der Wiıssenschaft Wir dürfen wohl die Bemerkung geESLAULCN, da(} dıe
VON der Materıe abstrahiert wırd : wırd gedacht, ohne Behandlung der Ethik ın einıgen Punkten vielleicht anders
daß dıe Materie . mıtgedacht wırd Der e1l] zertällt ausgefallen ware, e1n1) der Verfasser dıe Ethik nd dıe Politik

des Arıstoteles selbständig ZU Rate SCZODECN hätte. SO dıe Be-wıeder: In Zz7wWwel Teıle das Sejende In sich un In der handlung der vier Kardıiınaltugenden.Erkenntnis.
Man vergleiche des h Tho-Das Sejende In sıch wıird nach seıner Natur, 111455 Kkommentar ZUr Ethik I1 Lekt und in unserer ber-

SCIZUNG der Ethik die Anm. 3uch. 50 auch schonseinen Kıgenschaften, den Obersten ıhm geltenden
(Grundsätzen und selıner (Geschiedenheit ın Potenz und vorher die Lehre VON Endzie] nd dem menschlichen Glück

Der erf. betont iımmer, W il5S Ja auch richtig 1St, da(} dıe Glück-
V  &,

Aktus erörtert. Das Seiende als erkannt LÄllt unter dıe selıgkeit hıienıeden unvollkommen erreicht wird, aber V.
Lehre V O11 der Gewıißheıt Begriff und Arten der (Gewıß- allem nd gleichsam In PEeCLtO ware u Sagcenh, da s1i1e erreichbar
heıt, ıhre Möglıchkeit, der Weg Z iıhr oder dıe philo- iSst, wenigstens I8! Nan dıe Lehre des Arıistoteles darstellen

will, nd dann IN 0Ö0iqu0, da 1E unvollkommen istsophische Methode, ihre Ursachen oder Zuverlässigkeit Da nämlıch nach Arıstoteles das Glück des Menschen In derder erkennenden Vermögen un: Evıdenz der erkannten bung der Tugend besteht, verfehlte sS1e iıhren Zweck der
Dinge. iıhre Wirkung und schlösse einen Wıderspruch eın, S1€E

Be1 der Besprechung der Eigenschaften des Seienden wıird nıcht gewährte. Daher der Nachdruck, womıit den Satz des
auch dıe Schönheit als eine Art (‚üte berührt, deren Wesen 111 Solon bestreitet, VO dem ode se1l nı1ıemand glücklich zZzu preisen.
der Kongruenz zwıischen dem schönen Gegenstand und dem Es g1bt e1in Lebensglück nd au auch, vorhanden, kon-
Erkenntnisvermögen liege. Das dort Gesagte scheint dıe Natur statierbar SEeIN. Da: Glück lıegt ıhm ın der Erforschung und
der Schönheit richtig Z treffen nd 1sSt eın Fortschritt gegenüber Betrachtung der Wahrheit, also 1n der Kontemplation, und In

D
der Darstellung ıIn der Auflage. Wenn aber gESaglL da( der Ubung der Tugenden. Er würde demnach, WEENN w C:
dıe gedachte Kongruenz DE der Harmonıe der Teile beruhe, kannt, ] \r allem as Leben der Ordensieute glücklich C”
nd auch dıe Schönheıt eıner einfachen Farbe der eines priesen haben. Die Tugenden gewähren nach ıhm ın bestän-
einfachen Klanges auf der Harmonie der örtlich nebeneimander dıges Glück, weıl s1ie Al wenıgsten unter en menschlichen
elagerten. oder zeitlich sıch {olgenden Lefe 0);:sO möchte Dingen dem Wandel unterliegen ; S3Bn 26 fes C Besitz sınd sıe

das nıcht überzeugend Se1In. Erfahrungsmäßig findet 1Dan e1n eiINeEe Lehre; die gegenüber der beengenden 1SH1STIk W ebNAE
Moralisten wohl beachtet werden verdient.solches Objekt schön, nıcht 1u Grund der Vergieichung der

Leue.; sondern einfach A11 sıch, SOWwelt S! UTr gehörig wahr- Das also der Inhalt des vorlhegenden Bandes und
nehmbar ist. Von en höchsten Grundsätzen wırd L1UT der uUNlsere Krıtik. Wır bewerten das Buch, nochdes Wiıderspruchs und des ausgeschlossenen Drıtten berührt

32 HX; nıcht der der Ursächlichkeıt, un: doch hat sıch A on einmal ZU SdYCNH, sehr hoch. Die gyemachten Ausstellungen
schıichtlich A08 dıe verkehrte Auffassung dieses Prinzıps selten sınd, wıe jedermann sıeht, selbst C111l INa ıhnen bel-
Hume: nd Aants dıe kntstehung des Kritizısmus geknüpft. pflichtet, nıcht derart, laß S1EC dıie Leistung als anzes
In der Lehre der Gewißheit Jütte CS sıch empfohlen, irgendwıe ın den Schatten stellen. Übrigens gestehen WIT,dem A2nOstiz1smus und Immanentismus auch als Ursache des daß 111S6I1 Referat lückenhaft Der eıf. af denJetzt so 1e1 SCHANNILEN Modernismus Z sprechen.

E ‚ANZCH phılosophischen Stoff, Ü4Auch mıt BerücksichtigungDie spezielle Metaphysık zerlällt In cdıe Zzweı J. raktate
VON dem erschaffenen und dem unerschaffenen immateriellen der Lehrmeinungen der verschıedenen Schulen und unter

Sein Der ine behandelt d1e Potenzıalıtät, che Kategorien Bezugnahme auf cdıe Verwendung der Philosophie 1ın der
spekulatıven Dogmatık, 1n einer derartıg gedrängten Kürzeund chie Ursachen des erschaffenen SCINS, der andere das
vorgelegt, laß eigentlich 1ın Kollege oder einer, deraseıin Gottes, seıne W esenheit und die Attrıbute SEINCS selbst Lehrbücher geschrieben hat, imstande ıst, das (‚anzeSeins und seiner Tätigkeıt. 1n kurzem Überblick Zu übersehen und VANN erten EsIn bezug auf die metaphysıische Wesenheit (Gottes (194 {DEn  S weiche iıch Saltro melıior. VOn den erf ab ist eben ZUu bedenken, daß -dıeses Buch wenıiger für dasIhm legt s1e 1n

nm 0S  se 5 mır 1st S1C das Sein selbst. Gewiß unterscheidet Privatstudium C  s  als für den mündlıchen Unterricht g nich Gott durch dıe Äseität en Kreaturen, aber SEINE schrieben ist, bei dem als Leıtfaden dA1enen sSollWesenheit ıll selbständig bestimmt selın. Dage ıch 110121 Gottes
Wesenheit 1st, da( das Seın AUuUS sıch hat, klingt n wıe Köln-Lindenthal. Kolfes.
die Angabe eines Verhältnisses zwıischen der Wesenheit un dem
Dasein, soll aber die Wesenheit selbst bestimmt werden.
Ferner soll die metaphysische Wesenheit bestimmt, h 0 ma Geyser, Dr JOSa Univ.-Prof. iın Münster R Lehrbuchgeben werden, 5 Gott ZUEGISLI und A08! SICH ISt, und OTaus

Nun 1st das aber das Sein der allgeme1inen Psychologie. Zweite, gänzlıch MQCAaUl-die anderen Bestimmungen folgen. beitete und bedeutend vermehrte Auflage., Münster W.;selbst. Denn daraus folgt, da( ET vermoge se1iner Wesenheit
1St, und U ist nıcht umgekehrt, als CnnNn (1 DAr ver AUS dem H Schöningh, 1912 (CATX 750 S, G: M 9,60
pr (L das 0SSe DSSEe AMösse. Auch scheımnt dıe Lehre des Verf. In auffallend KUurzer eıt ıst eine Neuauflage dieses
nıcht durch dıe Weise, wıe Thomas und Arıistoteles sprechen, großzügigen Werkes nÖötıg yeworden. Die Umarbeitungbegünstigt Zu werden, und iıhr 1Ist auch as Wort Gottes: CJO
SUM qui UM Ex 55 1m Lichte der Auslegung des h Ihomas ist S() tiefgreifend, daß der Veıf. mıt Hecht dıiese D 1i

lage als eIn völlıg HA HOS Werk bezeichnet. Dem iußerenth qu I I nıcht günstig.
Wie e Metaphysık, SO gyliedert sıch auch die Ethik Umfang nach übertrifft S1e dıe alte Auflage iwa

SEeTrTES Lehrbuches ın einen allzgemeınen und besonderen 230 Seıiten Kıne orößere Anzahl VON Untersuchungen
*E sındDie allgemeıne Ethik handelt vom menschlichen besonders 1111 allzgemeinen Teıle hinzugekommen.
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Hıerzu kommt 308 noch vielseitigere und oründ- a lles Aa errömische angelegt werden, und dıe Nan einés
lıcnere berücksichtigung der Anschauungen andersdenkender entscheidenden LTeıles ihres besten Küstzeuges eraubt

Es iıst nıcht wıssenschaftlich und nıcht mıt einem 1n WweIlsF’sychologen. KEiner durchgreifenden Anderung hat dıe
Kıntellung des Werkes unterzogen. Sie ist jetzt bedeutend Aut dıe nıemandem geleugnete bedeutung der römıiıschen

Dasübersichtlicher. Wiederholungen werden vermıeden. Denkmäler FA rechtfertigen, INall C1Le epochemachenden
sachlıch Zusammengehörige ist In unmıttelbarer Aufeiınander- kKesultate und Funde, welche dıe christlich-archäologische
folge behandelt. Besonders deutlich trıtt Cciese V erbesserung Wiıssenschaft selt Jahrzehnten außerhalb W estroms, 1In-
111 zweıten, spezlellen eıl hervor: An Stelle der ar sonderheıt Al der Wiege des Christentums und ıIn den
stellung der seelıschen Funktion nach dreı Fntwicklungs- 188881 diese Wıege grupplerten Ländern des nahen (OOrients
stufen trıtt ın der zweıten Auflage Clıe bedeutend einfachere erlebte, kaum streıft, meılstens völlıg ignorlert. (sanze Denk-
Unterscheidung drelier Gruppen nach dem Gesichtspunkte mälergruppen, zudem oft solche, F denen Kom keine Paral-
der sachliıchen Verwandtschaft („Objektinhalte des Bewußt- ielen stellt, dürfen ın einem Handbuch der christlichen Archäo-
se1ns““, -Denkakte“, „Akte UuNSEGEIES Stellungnehmens‘“‘) Be- logıe nıcht übergangen werden. Der Studierende nat In
merkenswert ist aber auch,. daß das Verhältnıis zwıschen Recht darauf, wenı1gstens auf einıgen Seıiten eiwas VO)11
Leıb und w  S  eele 1M Menschen nıcht, W1Ee In der Auflage, der Exıistenz jener Meisterschöpfungen kırchlicher und
ın den „metaphysıschen Schlußbetrachtungen“‘, sondern profaner Prachtbauten beispielsweise Kleinasıens, SYIENS,
hereıts 1 EIStEI. allgemeınen Abschnitt besprochen wırd Palästinas und Ägyptens ZU erfahren, dıe ZUu einer Zeıt

($.8 Darstellung zeichnet sıch durch Sachlichkeıit und AUS der rde wucherten, om sıch gerade C  ler ersten
Ööffentlıiıchen Kultbauten ertreute.DNurchsichtigkeit dAUS. Sorgfältig verfolgt ein TODIeEemM

bıs ıIn se1ne letzten Ausläufer. Auf (3rund einer StaunenNnS- Es 1st charakteristisch, dal der BESTE Zentralsitz christlicher
Kultur, Jerusalem, nıcht einmal 1 Register vorkommt, dawerten Belesenheıt oıbt &E ıne geradezu allseıtıge ber-

sıcht über die einschlägigen T’heortien. Die (rupplerung ber dıe konstantinischen Bauten AT h Grabe un ım übrıgenOrient kaum eın Wort verloren wird, dal SS In seiner Unvoll-
der Ansıchten ist treitend un orl1gınell. Als klassisch ständıigkeıt eigentlich zwecklose Verzeichnis der ‚„„ältesten 24S1-
möchte iıch dıe Ausführungen über das „Bewußtsein“ liıken ın Italien und anderen Ländern‘‘ einerselts dıe kleona-

kırche, dıe Kirchen nd Basıliken Nicäad, Ephesus, der(Kap 2) SOWI1E über „das Ich und cie Seele““ (Kap
bezeichnen. Menasstadt W übergeht, andererseılts unwichtige, Ja selbst

mıttelalterliche Denkmäler (Bawiıt, WO übrigens keine „Basılıken"Den Wert des erkes als Lehrbuch erhöht d1ie existieren) autfzählt. Dazu kommt iıne heıillose Verwirrung in
Cc- en wenigen tatsächlichen Angaben ber orlentalische Denk-auch 1ın der NEUENMN Auflage zum : Schluß gyebotene 7} mäler.drängte Übersicht des Wichtigsten“‘. So wWIr 388 1L1UL einıge ‘ Stichproben ZU ringen, das A

Carthago gehörende amus e| Karıta als eigene Ortschaft 1G(G sychologie‘ ist 1n Arsena] aller psychologıischen gistriert, das ägyptische Arsınoe mi1t dem cyrenälischen VCI-

wechselt ; In Antnoe sollen Kırchenbauten existieren, ebenso Iniss._e und Theorxen  E WIE CS In dieser V ollständigkeıt
ım en 1äßt317  28. Juni. THE0LOG1SCHE REvuE. ‘ 19127 Nr. 10.  318  Hierzu _ kommt  eine  noch  vielseitigere  und gründ-  alles Außerrömische angelegt werden, und die man eines  lichere Berücksichtigung der Anschauungen andersdenkender  entscheidenden Teiles ihres besten Rüstzeuges beraubt.  Es ist nicht wissenschaftlich und nicht mit einem Hinweis  Psychologen. KEiner durchgreifenden Änderung hat G. die  Einteilung des Werkes unterzogen. Sie ist jetzt bedeutend  auf die von niemandem geleugnete Bedeutung der römischen  Das  übersichtlicher. Wiederholungen werden vermieden.  Denkmäler zu rechtfertigen, wenn man die epochemachenden  sachlich Zusammengehörige ist in unmittelbarer Aufeinander-  Resultate und Funde, welche die christlich-archäologische  folge behandelt. Besonders deutlich tritt diese Verbesserung  Wissenschaft seit Jahrzehnten außerhalb Westroms, in-  im zweiten, speziellen Teil hervor: An Stelle der Dar-  sonderheit an der Wiege des Christentums und in den  stellung der seelischen Funktion nach drei Entwicklungs-  um diese Wiege gruppierten Ländern des nahen Orients  stufen tritt in der zweiten Auflage die bedeutend einfachere  erlebte, kaum streift, meistens völlig ignoriert. Ganze Denk-  Unterscheidung dreier Gruppen nach dem Gesichtspunkte  mälergruppen, zudem oft solche, zu denen Rom keine Paral-  der sachlichen Verwandtschaft („Objektinhalte des Bewußt-  lelen stellt, dürfen in einem Handbuch der christlichen Archäo-  seins“, „Denkakte“, „Akte unseres Stellungnehmens“). Be-  logie nicht übergangen werden.  Der Studierende hat ein  merkenswert. ist es aber auch,. daß das Verhältnis zwischen  Recht darauf, wenigstens auf einigen Seiten etwas von  Leib und Seele im Menschen nicht, wie in der ı. Auflage,  der Existenz jener Meisterschöpfungen kirchlicher und  in . den  „metaphysischen Schlußbetrachtungen“, sondern  profaner Prachtbauten beispielsweise Kleinasiens, Syriens,  bereits im ersten, allgemeinen Abschnitt besprochen wird.  Palästinas und Ägyptens zu erfahren, die zu einer Zeit  G.s Darstellung zeichnet sich durch Sachlichkeit und  aus der Erde wucherten, wo Rom sich gerade der ersten  öffentlichen Kultbauten erfreute.  Durchsichtigkeit aus.  Sorgfältig verfolgt er ein Problem  bis in seine letzten Ausläufer.  Auf Grund einer staunens-  Es ist charakteristisch, daß der erste Zentralsitz christlicher  Kultur, Jerusalem, nicht einmal  im Register vorkommt, daß  werten Belesenheit gibt er eine geradezu allseitige Über-  sicht über die einschlägigen Theorien.  Die Gruppierung  über die konstantinischen Bauten am h. Grabe und im übrigen  Orient kaum ein Wort verloren wird, daß das in seiner Unvoll-  der Ansichten ist treffend und z. T. originell. Als klassisch  ständigkeit eigentlich zwecklose Verzeichnis der „Äältesten Basi-  möchte ich die Ausführungen über das „Bewußtsein“  liken in Italien und anderen Ländern‘ einerseits die Eleona-  kirche,  die Kirchen  und Basiliken von Nicäa,  Ephesus, der  (Kap. 2), sowie über „das Ich und die Seele“ (Kap. 4)  bezeichnen.  Menasstadt u,. a. übergeht,  andererseits unwichtige, ja selbst  mittelalterliche Denkmäler (Bawit, wo übrigens keine „Basiliken“‘  Den Wert des Werkes als Lehrbuch erhöht die  existieren) aufzählt.  Dazu kommt eine heillose Verwirrung in  yE-  den wenigen tatsächlichen Angaben über orientalische Denk-  auch in der neuen Auflage zum. Schluß gebotene  25  mäler.  drängte Übersicht des Wichtigsten“.  So wird, um nur einige Stichproben zu bringen, das zu  Carthago gehörende Damus el Karita als eigene Örtschaft re-  G.s Psychologie ist ein Arsenal aller psychologischen  gistriert, das ägyptische Arsinoe mit dem  cyrenäischen ver-  wechselt; in Antinoe sollen Kirchenbauten existieren, ebenso in  t }$5‚9 u  nd ?heorien‚ wie es in dieser Vollständigkeit  ım  en 1äßt  Br - Sie istesomit ein. zuver  23  Bagawat‘‘ (identisch mit El-Kargeh, wohin fälschlich die Menas-  lässiges Nachschlagewer  t versetzt wird), das nur einen einzigen aufweist. Damaskus  ür aTle 1')_S}’{“éiääfö"'äiäéfiintertes‚smrten_  und Turmanin besäßen kirchliche Zentralbauten.  Die Perle des  W. Switalski.  Hauran (der offenbar für eine Ortschaft gehalten wird), das  BED  Brgunsberg‚ Ostpr.  ziert usf,  Prachtkloster des Styliten Symeon, wird einem h. Simon vindi-  Marucchi, Orazio, Handbuch der christlichen Archäo-  Auch über altchristliche Privatbauten, nichtöffentliche  logie. Deutsch bearbeitet von P. Fridolin Segmüller O. S, B.,  Bauten der Kirchenfabrik, wie Xenodochien, Koinobien usw.  Professor am Stifte Einsiedeln.  Mit 300 Abb; im Text.  Ein-  schweigt sich das „Handbuch“ aus.  Eine koptische Kunst  siedeln, Benzige: & ©5ö., 1912 (XX 141589 Geb. M: 11,60.  existiert für dasselbe ebensowenig wie die Kunde von den orien-  Marucchis vom apologetischen Standpunkt aus ge-  talischen (und abendländischen) Miniaturen oder die ikono-  graphisch wertvolle altchristliche Textilindustrie,  Die Male-  schriebenes » Manuale«, ein Auszug aus seinen vortrefflichen  reien des urchristlichen Orients teilen das Schicksal all dieser  » Elements d’archeologie chretienne«, liegt jetzt in deutscher  wesentlichen Zweige der ‚ersten christlichen Kunstübung und  Übersetzung vor.  Es handelt  in sechs Abschnitten von  ebenso ergeht es den außerrömischen inschriftlichen Denk-  mälern. Kein Wort über die liturgisch so interessanten kop-  den Quellen der christlichen Archäologie, den Christen-  tischen Texte, über ein so wichtiges Dokument der altchrist-  verfolgungen,. den altchristlichen Begräbnisstätten, der christ-  lichen  der  altchristlichen Kunst und  den  lichen Epigraphik, wie die prächtige Eugeniusinschrift, ganz zu  Epigraphie,  schweigen von anderen Cimelien aus der  großen Schatzkammer  christlichen  Basiliken.  Da auch die deutsche Ausgabe  der ägäischen Küstenländer,  mit dem Anspruche hervortritt, „den Studierenden und  Es sei nochmals hervorgehoben:  wir- müssen. gegen  Gebildeten eine Orientierung und Führung auf dem Ge-  die im Titel liegende Behauptung Einspruch erheben, als  biete der christhcehen. Archäologie : zu bieten“ (Vorede  handle es sich hier um ein auch nur halbwegs orientierendes  VT), so muß, selbst auf die Gefahr hin, #ro domo zu reden,  Handbuch der christlich-archäologischen Wissenschaft, für  mit aller Entschiedenheit auf den irreführenden Titel  deren Studium Pius X anläßlich der Reform der theo-  des Werkes hingewiesen werden. M.s Buch bietet zweifels-  logischen Seminare so warm eintrat.  Den verdienten  ohne eine vorzügliche Einführung in die christliche Archäo-  Herausgeber  {rl natürlich  keine Schuld.  Resigniert  logie der stadtrömischen Denkmäler und wäre als solches  Erklärt er S. WVILF.- der Vorrede die Heranziehung  schon deshalb zu begrüßen, weil der beste Kenner der  neuer Stoffe und Beifügung oder Erweiterung  heutigen Roma Sotterranea darin sein Wissen zusammen-  wünschenswerter Punkte seien ihm verwehrt ge-  faßt.  Bei der souveränen Nichtbeachtung außer-  wesen!  Druck und Ausstattung (bis auf die leidige  römischer und außeritalischer Quellen und Monu-  Drahtheftung) sowie die Illustrationen, deren Herkunft  mente ist dieses Werk aber eher alles andere, als ein „Hand-  (auch in dem somit überflüssigen „Verzeichnis“) fast  buch der christlichen Archäologie‘“ schlechthin.  Erhebt  nirgends angegeben ist, sind vorzüglich, der Preis aber  6s dennoch diesen Anspruch, dann- tun mir die jungen  ist ein verhältnismäßig hoher.  Frankfurt a. Main.  C M Käatufmann.  Theologen leid, denen systematisch Scheuklappen gegenSE iıst Som1ı eın ZUVCI Bagawat‘‘ (1ıdentisch m1t El-Kargeh, wohın fälschlich die Menas-

lässıgyes Nac schlagewer [ VeErSeEizt wird - dasanur eınen einzıgen aufweist. Damaskusur alle psychologisch Interessierten, und Turmanin besäßen kirchliche Zentralbauten. Die Perle desSwitalski. Hauran (der offenbar für ıne Ortschaft gehalten wırd), dasBrgunsberg‚ Sstpr
ziert usf,
Prachtkloster des Styliten 5Symeon, wird einem h S1imon vindı-

Marucchıi, UrazI1o, Handbuch der christlichen Archäo- uch ber altchristliche I) l A 87 [} nıchtöffentliche
logle. Deutisch bearbeitet Ol Fridolin Segmüller B., Bauten der Kirchenfabrik, WIE€e Aenodochien, Koinobien u
Professor Stifte Einsiedeln. Mıt 5 O0 Abb 1im ext Kin- schweigt sıch das „Handbuch‘‘ AR  S Ekıne koptische Kunst
sıedeln, Benziger N CO 1012 (AX; 4A41 8°) Geb 11,60 existiert für dasselbe ebensoweniıg w1ıe dıe Kunde en Orlen-

Marucchis apologetischen Standpunkt aN D talıschen (und abendländischen) Mıniaturen oder dıe ikono-
graphisch wertvolle altchristliche 11 E Die Male-schriebenes » Manuale«, e1INn Auszug AUS seinen vortreiflichen relien des urchristl!lichen Orients teilen das Schicksal all dieser> E Iements d’archeologie chretienne«, hegt jetzt In deutscher wesentlichen Zweige der ersten christlichen Kunstübung und

Übersetzung V  — Kıs handelt ın sechs Abschnıitten 11 ebenso ergeht es den außerrömischen inschriftlichen enk-
mälern. Keıin Waort über dıe lıturgisch S interessanten kOp-den Quellen der christlichen Archäologie, den Christen- tischen ‚Texte, be  r eın wichtiges Dokument der altchrist-verfolgungen, den altchristlichen Begräbnisstätten, der christ-

lıchen der altchristlichen Kunst un: den
iıchen Epigraphik, WwI1e dıie prächtige Kugenlusinschrift, ZUuUKpigraphie, schweıgen Ol anderen Cimelien AU der g!_'oßen Schatzkammer

christlichen Basılıken. Da auch che deutsche Ausgabe der ägäischen Küstenländer.
mıt dem Anspruche hervortritt, „den Stuclherenden und Es sel nochmals hervorgehoben: WIT mussen SCOCH
Gebildeten 1ıne Urlentierung und Führung e  n  ıuf dem ( che 1mM Lıtel lıegende Behauptung Kınspruch erheben, als
biete der christliıchen Archäologie Ü bıeten“ ( Vorrede handle 6S sıch hler 198881 e1INn auch halbwegs orıentierendes
YID); muß, selbst auf die Gefahr hın, PrO OMO AB reden, Handbuch der christliıch-archäologischen Wissenschaft, für
mnıt aller Entschiedenheit aı den lITrefiuhrenden ıtel deren Studium 1US anläßlich der KReform der theo-
des Werkes hıngewilesen werden. M.s Buch bıetet zweılels- logıschen Semiminare S ABl eintrat. Den verdiıenten
ohne eine vorzüglıche Kinführung In Aale chrıistlıche Archäo- Herausgeber trıfft natürlich keine Schuld kesigniert
log1e cler stadtrömiıschen Denkmäler und wäare als Oolches erklärt ÜEr der Vorrede dıe Heranziehung
schon deshalb A begrüßen, weıl der beste Kenner der IEC-HEET Stoife und Beifügung oder Krweiterung
heutigen Roma Sotterranea darın SeIN Wissen ZUSsammen- wünschenswerter Punkte selen ıhm verwehrt
faßt Be!l der SOUVvVveränen Nıchtbeachtung 0 DEr wesen! Druck und Ausstattung (bıs auf dıe leidige
römıscher und außerıtalischer Quellen und MOS Drahtheftung) SOWI1E cdıe Illustrationen, deren Herkunft
111 entie ist dieses Werk aber eher alles andere, als eın „Hand- (auch ıIn dem sSomıt überflüssigen „ V ErZEICHNIS‘“) Fast
buch der christlichen Archäologie“‘ schlechthin. Erhebt nırgends angegeben IS Sınd vorzüglıch, der Preis aber
C dennoch c1esen Anspruch, dann tun mır cie jJungen ist 388 verhältnısmäßig hoher.

Frankfurt C Maın Kaufmann.1 heologen leıd, denen systematısch Scheuklappen SS
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Hınweils auf dıe namhafttesten Dekretglossatoren desKleinere Mitteilungené und 15 Jahrh. wıe Hugucc10, Johannes TLeutonicus UuUS W Tf em
»Der junge De Spinoza Leben und Werdegang 1im Resultat, da(} Jener vielumstrittene Ausspruch Bonifaz’ 111 ın

Lichte der Weltphilosophie. Von Stanislaus VO Dunin-Bor:- ıNn VItO de CONST, nıchts anderes besagen will, als dafß
kowski Miıt 7wWwEe]1 Vierfarbendrucken, dreizehn Autotyplen der Papst be1 Ausübung seıner obersten Legislative über dıe
nd sıeben Faksımiles. Kenntniıs des DESAMIECNH gemeınen kanonıschen Rechts verfügt,Münster, Aschendorff, I9IO X 633
208 8°) M I5.C ESs se1l 31r DESLAUCT, eın großes Werk durch speziell s1nd r&  Jjene Worte nıcht als Ausdruck eıner schranken-
ıne kurze Ankündıgung Zzu empfehlen. Ekıne eingehendere Dar- losen päpstlıchen ÖObergewalt ZA fassen. In der zweıten Ab-
legung ürde weıt ühren un hätte ur für dıe CHNSCIC Fach- handlung erbringt gegenüber Schulte durch extver-
wissenschaft Interesse. An Arbeıten ber das Leben nd das gleichungen den Bewels, da[(‘ der erf£. der Glosse des Clm 10244

Gleichwohl 1sStWerk Spinozas hesteht wahrlıch keın Mangel, die Summa des Hugucc10 und den Dekretapparat des Laurentius
dıese Arbeıt nıcht überflüssıg. S1e nat vielmehr alle bıs- Mıspanus benutzt hat ıe Abfassungszelt der Dekretglosse liegt
herigen Darstellungen iıhres Themas entschıieden überholt, und zwıschen E27T0 und 1215 LEX

1St JE jedes weıtere Spinozastudium unentbehrlich. Hınsıchtlich
der wissenschaftlichen Methode, der Untersuchung und Benutzung »Giese, Dr. Friedrich, Privatdozent ın Bonn, Die geltenden

Papstwahlgesetze. Kleine Texte für Vorles. und UÜbungen,aller einschlägıgen Quellen primären nd sekundären Charakters, hrsg Ol Hans Lietzmann, 85 ] Bonn, Marcus, 1012 ($6:3. 8:)dem Streben ach SWWENYSIET Objektivıtät der Darstellung, dem
„  0, Der e{% bringt ach einer kurzen hıstorıschen

nıcht hıstorischen, sondern auch phılosophischen Verständnıiıs
der behandelten aterıe verdient dıe Arbeıit des gelehrten und Übersicht über dıe Papstwahldekrete en (GJesetzestext der Konsti-
bescheidenen Jesulten jegliches Lob Außerdem 1st dieselbe In tutionen Pıus K „ Vacante sede apostolica“ nd „Comm1issum

Nobis“ SOWw1e Leos E „Praedecessores Nostri“ nebst dem
eınem eleganten Deutsch nd miıt einem W armmen Herzen SC>- „Regulamento“ in Abdruck. Als Textunterlage fU TIY. kırchen-
schriıeben, dal dıe Lektüre der Geschichte dıeser, fast möchte rechtliche Seminarübungen 1sSt dıe leine Gesetzsammlung guliıch SdScCH, tragischen Epoche ın der Geistesentwicklung der brauchbar.Menschheıit jedem Gebildeten uf:  Q angelegentlichste empfohlen
werden kann, da S1Ee allgemeinem, un nıcht eiw a L1UT »AÄus dem amtlıchen en eines alten Pastors Vo 11

philosophischem Interesse 1st. rätlıch Wärl, em Titel Fr. ashagen, Prof. der T heaol. und Universitätsprediger ZuU

einzufügen, da(} die Untersuchung ım |.ıchte der W eltphilosophie“ Rostock. 80 27 Leipzig, Ungleıch, 1911 (278 8°)
geschehen solle, erscheıint m1r zweitelhaft. Ich fürchte, da(l} VL SY geb 6« Hashagen, der bereits mehrere BPände seiner
dıeser Titel den einen der andern OÖOll der Lektüre des Buches „Erinnerungen“ (Aus der Jugendzeit eines alten Pastors. Aus
abhält. Sehr Schaden: enn In Wirklichkeit 1st die Dar- der Studentenzeıt eines alten Pastors. Aus der Kandıdaten-

1ıbt un Hauslehrerzeıt eines alten ”astors. Bände) heraus-stellung, w 1e schon x  Q  ESAST, durchaus objektiv gehalten.
ım übrigen eıne systematisch durchgeführte ‚„ Weltphilosophie‘ ? gegeben, veröffentlicht hlier Erinnerungen und FKrlilebnisse AUS

seiner Tätigkeıit als evangelisch-lutherischer Pastor I)averden
bel Verden ALl der Aller 1860 — 69, ZzUuU Schwanewede 1869 —71,»Dr. Max Heimbucher, O, Hochschulprofessor Il Kgl Lyzeum ZUuU Bremerhaven LO71—70 nd A Eisenach (als Stiftsprediger)

ZU Bamberg, Dr. TNSsS Hornefer und seine künftige
„Religion“‘. Hamm (Westt)s Breer I hıemann, 1011I |Frank- 1886 — 88 Der selt (Ostern 888 als Professor der praktischen

Theologie AL der Universität ZU Rostock nd als Uniıversitäts-furter zeitgemälde Broschüren, Bd XX eft und 2, Ü 1 } prediger daselbst angestellte erl. bietet ın seinen „Erinnerungen‘‘> Hornefter teıilt mit Nietzsche und Schopenhauer d recht anmutende Kinzelheıten, vermischt mMıt Anregungen und
Annahme, da der Wiılle im Menschen und In der atur den krwägungen, welche 1 Leben eınes Chrısten berücksıichtigtGrundzug des Daselmns bilde ; letzten Endes 1st aber seine W elt- werden sollen. In en zahlreichen Anmerkungen werden d1iE
anschauung eın Dualısmus ın em Kampfe eiInNnes künstlerischen
Urtriebes ın der Welt D9COCN dıe eıt als verniıchtende Macht. Lesefrüchte vieler Jahre benutzt, da das (Janze sıch sehr

Als Lebenszweck des Menschen stellt ©} a Stelle der durch abwechslungvoll gestaltet. Jas Werk richtet sıch der Sanzen
Anlage entsprechend - A88! protestantische Leser. Sowelt ch

das Dogma gebundenen Gemeindereligion dıe freie persönliche konstatierte, 1st dıe kontessionelle Polemik vermıleden worden.
Relig10n, ın der eın jeder als völliger Herr se1INEeSs Wiıllens, se1INEe
Heiuligtümer selber sucht. Demgegenüber bringt eimbucher Diıie Finblicke des Verf ( 162) 18 die Vorgänge bel der

römiıschen Ohrenbeıichte, besonders 1n a4s inquisitorische Ver-
zunächst dıe Apologıe des Schöpferglaubens ın en überlieferten fahren des Priesters, dıe auferlegten Büßungen, dıe dadurch
Gedanken, ber ın ansprechender FOoHn: recht W 1 öne beförderte Werkgerechtigkeıit MS E sınd gew1ß MT tiefgehendzeıgt auch dıe Apologie Christı. Im Kampf die Kırche hat

ZUuU A0Hornefier dıe leiıtenden Prinzıplen selbst klar herausgestellt. Gegen
Ss1€e zeigt Heimbucher gul en Wert der Dogmen für den mensch- DA MVMax Heimbucher, Hochschulprofessor 4A11l Keol

Lyzeum 11 Bamberg, bıetet 1n dem Tiıtel »Die Adventistenlıchen Geist. W eniger behagte mır dıe Darstellung des Weges,
der Heimbucher ber die (zottesbeweilse ZUM Glauben führt: KEine kurze Aufklärung und Belehrung für das Volk« (Bamberg,
Dieser Weg wird tür viele sıch nıcht wırksam zeıgen. Im Dr Kırsch, I911., 80 0,20) einen erweilıterten
SaANZCN 1st dıe Broschüre klar und populär geschrieben. Wer Sonderabdruck seiner m „Bamberger Volksblatt‘‘ I1OI11 Nr Ö0--85
tiefier auf dıe philosophischen Grundlagen Horneffers eingehen enthaltenen Artıkel über dıe 11 relig1öse Sekte der Adventisten,
will, mu(} Z Kie{ls Buch » Der geschichtliche Christus und die SCNANNT w e1l S1IE ‚ d1e Ankuntt‘‘ (englisch: advent) des

Heilandes 11 nächster Zeıt EW  CI Der Vert. schildert die Ent-moderne Philosophie« dessen schwerfälliger Form greifen.
»Dr. ned. Bergmann, Arzt der Kaltwasser-Heilanstalt stehung dıeser Sekte, iıhre Spaltungen, ihre Verbreitung und iıhre

ın Gleve, Hypnose und W iilensfreiheit im Lichte der Kehren: wobel E hauptsächlich die Adventisten 95 s1iebenten
modernen Forschung. | Frankfurter zeıtg. Br eft 5 ] Kbd TaBe” (so gen;mnt weil sS1e en s1iebenten Tag der Woche, den

Samstag als Kuhetag feiern wollen, nıcht aber den x Tag1912 CS 129—156). n  O, Kıne ruhıg nd sachlich 20 9
schrıiebene, gur abwıegende Studie über eın vielumstrıittenes Ge- oder Sonntag) berücksıichtigt. DDas Schriftchen dient T Belehrung
biet. B kommt em Schlusse: e W ıllensfreiheit 1st ın der und Aufklärung nd zeigt dem Volk und en Gebildeten, welches
Hypnose nıcht absolut, wohl ber relatıv gebunden. Auch dıe eigentlıchen Ziele der schwärmerischen Sekte sınd. NS
eım Hypnotisierten macht sıch dıe Grundstimmung der Seele »Die heilıge Maria. Kine Apologıe nd historische e-
geltend, festgewurzelte moralısche Grundsätze : „Wenn 11a1l gründung des Marienkults von John Henry Kardinal Newman.
einem ehrlıchen anne ın der Hypnose suggerleren wollte, ein Deutsch R18esSCH. Mıt eıner Biographie Newmans und
Taschenmesser stehlen, würde Cr en Befehl iın der Regel dessen Bıldnıs. Regensburg, Verlagsanstalt, II I (104 Ö°nıcht ausführen“‘ &: 149) Dem Heftchen würde 38008 eıne
klarere, schärter gefaßte Anordnung der Gedanken wünschen; 1,60, geb VL n  n In einer 3eCUCNH UÜbersetzung bietet

störend wirkt das Fehlen der Unterabteilungen. Riesch dıe Abhandlung des englischen Konvertiten und Spa-
teTENn Kardinals Newman ber dıe Marıenverehrung. g1ibt

»Gillmann, Dr. Franz, Universitätsprofessor, Romanus darın ıne zutreftende Darstellung der katholischen Lehre ber
dıe Marıenverehrung, zeigt en Unterschied zwischen dogma-pontifex iura omn12 1n SCT1N10 pectorIis un censetur nhabere

15.-A Aus Archıv k KSR XCH, 1} Mainz, Kırchheim, tischem Glaubenssatz nd einfacher kırchlicher Lehrmeinung,
1912 (IS s 8°) Die Abfassungszeit der ekretglosse zugleich VOTL Mißverständnıiıssen und Übertreibungen seıtens der
des 1m |Erweıiterter S5- Archiv k K ACH; 34 Akatholıken ZU aArı Die Übersetzerıin, die em Büchlein

eın kurzes Lebensbild N.s voranschickt (S 1 —25),; ıat ın derEbd 1012 (34 Sr 83°).« In der ErSten Abhandlung‘ kommt
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Bearbeitung eIH1YE reiIn persönliche Hemerkungen und useln- R euther,; O £) Ocheidır. Mıt S  c 5Ta ) 2 Abbildgn. | W1SS,
andersetzungen nıt Dr Püsey, SCHCH den die Schrift ZUGEST VOI- Veröft. IItsch Orient-Ges. 20] Leipzig, Hinrıchs, I9012
Ööffentlicht wurde, weggelassen nd die manchmal A persönliche CIM S:}
Redeform umgestaltet, 1m übrıgen ber en Sinn des TLextes Andrae; W.; Hatra. . Einzelbeschreibung der Ruinen.
SCHAU wliedergegeben. A apologetische Darstellung iSst die Mit 2 JB 205 Abbildgn. | Dass. 21} Ebd 1912
Abhandlung NS immer noch für die welıtesten Kreise sehr 165 S
empfehlenswert. ar OS Kusler, S Sternkunde Ür Sterndienst ın Babel ÄSSYyT10-

logische, AaSiro l astralmytholog. Untersuchgn. I1 BuchIn elfter Auflage hat Moritz Meschler seıin »Leben
des Aloysıus VO Gonzaga, Patrons der chrıstlichen Natur, Mythus u Geschichte als Grundlagen babylon. Zeıt-

der äalteren Stern-Jugend« (Freiburg, HErder. I1911; AL 312 80 M 2,70, geb ordnung, nebst eingeh. Untersuchungen
z  I>  ”70) erscheinen lassen können. Das Buch verdient diesen kunde üs Meteorologıe. IL I1 eft Babylonische Ze1t-

ordnung altere Hımmelskunde. Münster, Aschendorff,großen Erfolg, der nıcht 11 dem Sinn für dıie höchsten [deale 1912 CS ZO T3 20 Lex 8°)Zu verdanken Ist, der ott Lob och ın 15  T\ Jugend lebt, Baudissin, W Gra{f, Tammuz beı en Harranern (Zsondern auch der anzıehenden nd meisterhaften . Darste!lungs-
WwEeIse des Merts die allem Wulst nd allem UÜberschwange Uitsch. Morgenl. Ges 1912, 2) 171 — 1868):
abhold 11 dıe verbürgten Tatsachen sprechen Aält nd ın Müller, M., Der ott Miıthra 1ın Palästina (Or 1t Ltig
lebensvolles, anmutiges Bild dem „Engel ım Fleische“‘ Z 10912, 6, Sp 5$2—254)
zeichnen versteht. Büudde; K, Zur Bedeutung der Mazzeben (Ebd Sp 245 —2  x  23

Jirku, A Die fünf Städte beı Jes I LO die füntf Tore des
Höchst interessante Erläuterungen 7 der Reform des Brevıers Jahu- Tempels ZUuU klephantıne (Ebd Sp 247—246)

von.ı lıturgiegeschichtlichen Gesichtspunkte AUS veröffentlicht B Die Jüdiısche Gemeinde Elephantıne U, iıhre Beziehungen
ZU1M Gr. Lichter-Ant Baumstark, einer der ogründlıchsten Kenner der Geschichte / Bıbl. SO1E- Ul Streitfr. VUIL;, a

der römıschen W1E der orjentalıschen Liturglien, als eft der felde-Berlin, unge, 19012 (32 8°) (),5 0,
in Grottaterrata erscheinenden Studi Lturgect unter dem T ıtel Na 3 Le dernıier du culte Juif Elephantıne 48 Ve siecle
»La riıforma del Salterio OoOmano alla [uce della StOria Avanıtdt NOLre ere Rev de LOr chret. 19012, E 100—104)
COMDATALA Aelte LUrLE« (3 Lex 8 | D ist eın erweıterter Mader., F Allgemeine Einleitung ın das Ä WE DF erb.
Abdruck 4US dem Jahrgang der Zeitschrift Roma P’Oriente Aufl Münster, Aschendorff, IO12 (N-E 159 I, 8°) ML

zeigt zunächst eingehend, da dıe Reform aßır der Vorschrift, DEITiD, |us Zur kinleitung ın das 4E Eine Erwıderung auf
in bestimnmniten Zeitperioden (in jeder W oche) das SanzZc Psalteriıum die gleichnamige Schrift Cornill’s, Leipz1ıg, Quelle N
A beten, einen In der alten Kırche mehrfach bezeugten und in Meyer, I9I12 GEH: I0 S 8°) 200
mehreren orientalischen xlıten festgehaltenen Brauch wıeder auf- Deimel,; Veteriıs testamenti! chronologıa Inmonument1ıs baby-
SCHNONIMEN hat Neu 1st ber der die Reform beherrschende 1ON1CO-AaSSYTS iıllustrata. |Scripta pontificıı instıtut1ı biblici].
Gedanke, da[l} keıin Psalm (außer em Ps 9 > dem Invitatorium) Rom, Bretschneider, 1912 124 E 2Ear Lex 8l))
1n Laufe der Woche wıiederholt werden soll, und eben hierdurch

Buddsınd tiefgreifende Veränderungen in dem Autfbau des Offiziums 5  c Die altısraelıitiısche Religion. verb. Doppelaufl.
ewiırkt un Gewohnheiten VONN ehrwürdigstem Alter wohl für Gießen, JT öpelmann, 1912 (AU, 140 8°) Z
immer beseitigt worden. Insbesondere welst hın auf die Penhart, G3 Die Lehre VO Rr Vorbildlichkeit des A 111
Zwölfzahl der Psalmen im Offictum NOCLUFNUM, dıe schon m iıhrer theor. prakt., Bedeutung (Past bonus 1912 März,

zeugt 1ıst. und während S1IE AUS allen Orlien- 21—330).4 Und Saa  talischen Rite al on CHerschwunden 1St, allen Vor allem abe
Wstblems; . E., Abraham Uu. Hammurapı (Ebd Aprıil, Ka I;
Ren Ferialoffizien noch festgehalten WUur “obbins, F E: "CThe Influence of Greek Philosophy on the

hat dıe Jetzige Reform die Struktur der Laudes verändert. Die early - Commentaries Ol enesis (Amer. Journ. of Theol
Psalmen 1485—- 150 täglıch in Sonnenaufgang Z beten 1st allen I1912, Z y 15—9240)
christlichen Kıten gemeInsam, nd da schon dıe Synagoge Zur V-ödter:; D- Mose dıe agQypt Mythologie. Nebst einem An-
eıt Chrıistı diese Gewohnheit beobachtete, 1st : ohl sicher, hang ber S51imson. Leıden, Brill, 1012 (59 Lex 8 1,50O,
da der Herr selbst A88! der Rezitation dieser Psalmentrias beım FOolHert. Eıne gefälschte od mıißverstandene Bibelsielle (Prov 2

Auch enGebetsdienste Aı Morgen teilgenommen hat. 16) (CPASE: Donus 1LOI12 FEB S 295/6).
Gebrauch der bısherigen Laudespsalmen 62 nd 66 SOWIl1e ESANE Das Buch Qoheleth. Krıtisch untersucht, übers.
nd 92 führt Zeugnisse SNl dem Jahrh. 4A1l nd zeigt, da(ß erklärt. Ein Beıtrag ZUr Geschichte des Sadduzäismus. Le1p-dıie orj:entalischen KRıten auch diesen altehrwürdigen Gewohn- ZIe Hınrıchs, 1912 CL, I52 80 4, O,
heıten iIrenu geblieben sS1nd. ber die Retorm bezüglich der FEr R Randglossen ZUE hebräischen Bibel Textkritisches,
(antica Sagl CN antichissimdad Fradızione eristianad Sprachliches Sachliches. Jesa1aı Jeremia. Ebd
quest: HNUOUL Cantıcı nulla hanno dı COMUNE, COM YVON WONEFIAMO 1912 (3:72 Lex 85
HESSUNG dı PSST Zın Qualsiasti 7uto orientale. betont, daß SEINE Harnack; A Belträge /ABDE Einleitung ın das ber
geschichtlichen Ausführungen nıcht als ine Kriıtik ALl den prak- en privaten Gebrauch der 3 Schriften in der alten Kırche.
tischen Malßnahmen der höchsten kırchlichen Autorıität aufgefaßı Ebd 1912 E: E  K 83°)
SEeIN wollen. Aber s ist begreiflich, dalß der Freund der C“ JacQuiek: E: Notre-Seigneur Jesus-Christ d’apres les Saılnts
schichtlichen Vergangenheit der Kırche „„Nnıcht ohne eın Gefühl Kvangiles, 38 Lyon, Vitte, 912 261 AVEOC STAaV 83°)

dıe ZARLheiligen Schmerzes‘‘ sıeht, wıe „uralte Gebräuche, Wımr O Die Wertung der Güter dieser Welt ın der Lehre
eft.el apostolischen Ursprungs sınd, en Forderungen des modernen Jesu. ETOST: Berlın, Weıdmann, (28 Lex

Zeitalters geopfert werden müssen‘‘. 8(I) M
Faston: I Luke P aOrzz Zl (Amer. Journ. of Theol 1912,

Zy 275 —2683)Bucher und Zéitschriftenschau. “) W-e1sS5, B Das Johannesevangelium als einheıtliches Werk,.
Berlin, Trowitzsch, 1912 365 SA 8°) MBiblische Theologie. SZC2ZVGIEN: B um Aufbau der ede Joh 0, 25 (Past
bOonus I9I12 BEDr 257—267).ReEV1lTOUT,; Ea Les Urigines egyptiennes du droıt C1ıvıl romaın.

Nouvelle etu  de faıte d’apres les tExXxteSs Juridiques ” hierogly- Barth, E DIie Bedeutung des Johannesevangeliums für das
phiques, hleratiques Gr demot1ıques, rapproches de CGHX des Geistesleben der Gegenwart, ( Bibl Zeıt- Streıitfr. VEr 12]
Assyro-Chaldeens Ar des Hebreux, premier supplement Gr Lichterfelde-Berlin, Runge, 1912 (21 8° M OJS
SUur les egypto-arameens d’Elephantine ET Paris, ETDeS: G: Der Apostel Johannes ul der Jünger, welcher Al der
Geuthner, I912 (VIL, 164 85 Brust des Herrn Jag (& Kırchengesch. 1912, 2} 59-239)

Ow, Vey Osıirıs 8 Isıs (Hist.-pol. Bl 149, 1912, O 241 SAdbatıer. E L’Apötre Paul, esquisse une histolire de
E A N Y5 336—356; Ö, 561—575 ; 9) 647—665 ; pensee, 4© S Parıs, Fıschbacher, IO12 ©& 424 8°)

50773 SeCbere A Der Brief Aln dıe Hebräer. Le1ipzıg Quelle
Meyer, 19012 (163 8°) 3320Für dıie Ba nd Zeitschriftenschau wırken 1t Herr NestTe, E, um apokr

Kaplan Loy o-Berlıin und Herr Dr W eber-Münster. Sp 254)
yphen Ezechiel (Or Lit Lig. [012, 6,
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La Palestine Guide histor1que f pratıque Cartes el plans Albers Consuetudines NMOoOnAasSsıcie Vol Consuetudines
LIOUVCAU Dar des professeurs de de France d lerusa- Fructuarıenses 91  38 Cystrensis 111 Anglıa IMNONAaSiIieETrN E1 CO
lem ed O1ISNCUSCMENT TeV enrıichıie de nombı CUSE>S OrTegaAlUONIS Vallymbrosanae, 1U DEILLLU D3 ; Varlıs O ba
cCartes @l AauCeMMMENTIEGE de Bl description de Ia Syrie centrale ed (Al 328 Lex 8°) IS Z
de Naples, Athenes de Constantinople ei de l’Egypte Consuetudines IMONAasterıo0runa Germanıae 1LECCNONMN Vıtoni

mıiılle Parıs, Bonne Presse, I912 (AXAAIX 720 18°) Vırdunensis ET Floriacensis abbatıae (AVIUIN 190 1
Monte Cassino (KeipzIe, Harrassowitz), LOTI I012Historische heologıe EtudeBrıl Les PTEMICTS LCMIDS du christianısme f Suede

Van Gennep, Religi0ns, Moeurs al Legendes Essaıs des SOUrce lıtteralıres hambourgeo1ses (sutte) (Rev
d’ethnographie E1 de lIıngulstique 4© S  1i& Parıs Mercure d’hıst eccl 19II 231—241)
de France 26, 1IUC de Conde I1911I (271 8°) F' 3550 Dulac BonIizo le Tibellus de Sacrament:ıs el le Deecrvetuun

EÖ1SY; Le LOtemMIsSME e l’exogamıe (surte) (Rev d’hıst P{ (Rei d’hıst et de 1tt rel I912 39 D 30—9239)
de lıt rel 1911 401 — 430 557503 ; I912 x Jugıe La VIC ei les OCUVT d’Euthyme Zigabene (Echos

03—220)
Bedin

d’Orient I9I12 9 215—225)
W issowa Religion Kultus der Kömer ındbuch der P’ Bertrand, CVEYUC de Commiminges (1040—1.12  27

klass Altert Wiıss 4 ] Aufl München DBeck 1912 T oulouse, Privat 1912 (443 6°)
(AUE 612 Lex. 8°) WE kndres Albertus Maconus dıe bisch Buro Donaustauf

W ol{ff, W., Geschichte, Idee H- Symbo! 111 der christl]. Relıgion. (Hıst po! d 149,;, I90I12 S ö29 836)
[ Aus Theol. Arbeiten rhein. Pred.--Ver,]. Tübin- Soldau CPPC Geschichte der Hexenprozesse en bearb

de
SChmitt

SCH, Mobhr 1012 (S - 1OQ T 8°) hrsg M Bauer München ül f 1912 (AVI
20Ist das Christentum nıchts als CI synkretistische 564 456 \a8! Abbild 8°)

Mysterien-Relıgıion ENISprUuNgCN AUS der Umarmung des Orients Palhories La nıafure d’apres Bonaventure (Rev
Hellas » (Past bonus IO12 April 404 —407) ScOo]l 1912 177 —200)

Wiegand Dogmengeschichte der alten Kırche Leipzig, ANQUEHL, A Le lvre rTOUSC de V’eveche de Bayeux, iNanus<cCrıt
Quelle Meyer, I91i12 I4I 8°) M du AVe sıecle, publie la PTFEMNEIC fO1S introd. e{

tables.Achehs, Das Christentum 111 den ersSten rel Jahrhunderten Bayeux, LE1DT. Tueboeuf, 1011 (1IX,; 418 8°)
(Schluß) Ebd I912 469 Lex 8°) 15 KatkOLf. P Flavio als Bıograph Kajetans mS SCIMN Be-

Goodspeed Index apologeticus (D clavıs lustinı ([1NAal- richt über Luthers Verhör 111 Augsburg (Z Kirchengesch.
alıorumque apologetarum pr15t1norum Le1pz1g, 1912 240 267)

Hınrıchs, I912 [0] 8°) Glemen ZLweil Miıscellen ZUrLr Reformationsgeschichte (Ebd
A1€s; Tertullien eit Calliste Le 1ralte de Tertullien De 268 — 285)

pudicitia (suite) (Rev d’hıst eccl I9I12 221-—256) Kawerau, Der Streit über die Reliquiae NACFrAament. 111
Vailhe Formation du Dalrıarcal Antioche (Echos d’Orient Eisleben I 5435 18RG08)

I912 INars avriıl LOO — IT4 ; U  1IN, 193-——201) BeEsS, B Die Entwicklung der hess. ırche unfter Phailıpp
Amelineau, Saint Antoıline et les Com mMeNnNCEM]ıI1ENTS du roßen (Ebd 09—345)

monachısme Cn Egypte. Parıs, Leroux, I912 (64 D G E re; E La pıanta d1 Roma del 1534 Roma, D)anesı 111 tolio
Nau, B Fragments de Mar Aba, discıple de Salint Ephrem Brou, An Francois Aavıler (1548—1552). Parıs,

(Rev de Or chr.  et. 1912, I; 69—73 Br c_hesne, 1912 (491 80 F'ı
b er, O $ Pius L1, die deutschen Katholiken. * Oil-T eDAUT, Sa Litterature ethiopienne pseudo-„.clementine (swite) CI 9

(Ebd IOIL, Y} D p—04 ; 2) 167—175 ; 55 225 — “.) ) 9 WECISC nach ungedruckten Quellen. reıburg, Herder, I912
1912, 1D —— Z  53 (Al,; , 8°) M. 2.40

Tixeront I Hıstoire des dogmes dans l’antıquite chretienne Hecker Kelıgion Politik 111 den letzten Lebensjahren
111 La 1ın de l’äge atrıst  ue (430 500) Parı: Gabalda, Herzog Georgs des Bärtigen Sachsen. Leipz1ig, Quelle &N
19012 (591 p 18° Meyer, I912 (IV, 128 STr 8:) M

Babuüt, C: Salnt Martın de Tours (suite) (Rev d’hıst. w)8 Saulater, I; Le Röle politique du card. de BPourbon (Char-
de litt. rel OLE 6, 135435 1912, 2, [Z20 — 159.3 3 les A 3— I$90- Pans; Champıon, 1912 (V, 339 P 8°)

240 — 275) Stoeckius Die Reiseordnung der Gesellschaft Jesu 1111

Trezzinl, GE La legislazione [0)8 dı Gelasio 16 Jahrh [Sitz Heidelb. kad,. WI1SS., Phılos.S
Locarno, Pedrazzıni, I91II (AXVIH pA p 8“) KI I912, 2] Heıdelberg, Wınter, 1912 fa SL, 8°

Schubert Veg Staat 8l Kırche 11 en ariıanıschen Köni9- Loserth. Ja Das Kırchengut ]111 Steiermark 1111 16 17 Jahrh.
reichen Mit Kxkursen über das1111 Reiche Chlodw“ 195

München
(STAZ: Styria, [912 (VIIL; 234 6 Ir  40.

alteste Eigenkirchenw (Hist Bıbliothek 26] Bonet Maury, —  “ L  M Sa  Gewnscnsfx eiheit 111 Frankreich von

Oldenbourg, I9012 CAÄTYV; L99 8°) Edikt antes DIS Z Gegenwart Deutsche Ausg bearb
Büutler, Ca Benedicti regula aıonachorum E CTY1LU1CO pPraclıica einecke u moeder Le1ipzig, Hinrichs, 191

Freiburg, Herder, I9I (XAALV S 8°) 3,20 (IV 312 8°) M
Brie  ere, M , Les homilıae cathedrales de Severe d’Antioche. Bränmfs, L’economie politique r soclale dans les QCGEL de

rad. de Jacques Edesse (suite), Homelies Lessius (fin) (Rev d’hist ccl 1912 2 P 02—318)
LAÄIX, editees C: tradultes 61} francals. FRatrol. Götz, Wa Pater Hyacıinth (Hist [1912, 1: 01—128)

388| 2] Parıs, Firmin Dıdot (p 209 396 8°) F'r DA Bacel DE L’Eglise melkite A X Ville:s Nouvelles mtngues
Vasılev, A Kıtab Al-eUnvan. Hıstoire unıverselle ecrıte Par de Jauhar (Echos d’Orient I912 al-U1N, 226—233).

Agapıus Mahboub de Mearbid), Ödıtee ei tradulte en francals. R eus® IR La Constitution Civile du clerge eT le Directoire du
|Dass VE 3] Ebd (p 07 — Y 50 ö”) 7 A 9,30 departement du Bas Rhın (uill 1791 — Juill 1792 ADLCS

Deiapörte, e Catalogue SOMMMN1AITE dues MAanuscCrıts COPICS de des documents w partıec inedits (Rev hıst 1912 U A1-]JUL0,
Il —< I1la Bıbliotheque Nationale (sutte) (Rev de Orient chret. I9I1I,

1y Dr O09 44D: E3)37100; 3) 2397248 ; 4, 368-395). DOBELT. Abt Rupert Kornmann VOIl Prifling (Hiıst pol B}
Charne, M 5} Inventaire AdITe des ethiopiens de 149;, I9012, E 537 —855)

Berlin, ACQUIS depuls 1576 (Ebd 19012, ;‚ P 4A45 —68) AUD Atrd, Frederic (3zanam. APDICS correspondance. Parıs
Nau, P Deux Notices relatıves Au Malabar ei PEUS calen- de Gigord, 1912 (AAS y IO &y

driers : du Malabar, Jacobite ei musulman (textes el Hv etts, E: Un prelat reformateur. Le patrıarche Copte Cy-Syrlaques) (Ebd 7_99) rille (1854— 61) (Rev de COr chret 1912, 3=15)
BENns, A:; Description un manuscrıt du mMoOonNnastere de Bar- FA c1O: C‘, tentatiıvı dı Cavour pCI risolvere laqUeESTIONC

Iaam (Meteores) contenant les ettres el les chapıtres de Romana nel 1860 -- 61 Antologia 1912 Qg1ug. ‚P A436)
Nıl d’Ancyre el de Maxime le Confesseur (Ebd 3_ 44.) Krüger, G) Der Mainzer Kreıs A  “ kath HBewegung (Preuß

GAsang V, P Mohammed 1 la ın du monde. ktude CTI1UQUE Jahrb 1012 Juni, 305—414)
SUur ’Islam primitif. Paris, Geuthner, 19II (87 p8°) uschardzan. Festschrift AUS Anla(ß des 1 00Jähr. Bestandes der

Ghellinck, de, Les PreEMICTES I1stes des „Docteurs de ]’ Eglıse" Mechitharisten--Kongregation 11} Wiıen 1811—1911). Hrsg.
mMn Occident (Bull d’anc. lıtt. 1012, Ze C Aa SW der Mechith.--Kongr. unt: Mitwirkung zahlreicher Arme-

BEeVisSON, W Die Iren 8 f dıe fränk Kırche (Hıst. 109, I1912, ıısten (In deutscher Sprache) Wien, Kirsch
1, 1—22) [OII (AVI 435 1114 67 Abbild 8| Fafl;) M  40
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Thureau-Danäin‚ P Newman catholique “apres des OCU- Oft; 1) arf der Pfarrer einen Ööftentl!. Sünder, welcher
MCNIS L1OUVECAaUNNXN,. EatIis: Plon- Nourrit, O12 (VIL; Z51 nıcht beichten wıll, trauen » (Past bonus 1912 Febr., 86-291)
16°) F' Wörmann, Elıs., Msgr. LTheotimus Verhaeghen, eın Märtyrer-

Nach dem Franz.bischof der Gegenwart. | Aus allen Zonen
Systematische Theologie. Q | Frier, Paulinus-Druck., LOL1M (120 S 80) 0,50

EIsner.; S Die deutschen Franzıskaner iın Brasıilien. :Dass. 10|K O S1O. Pha Handbuch der Apologetik Als der wissenschaftl. Ebd 1012 (136 988 I Abbild 65 0,50Begründung eıner gläubigen W eltanschauung, Paderborn, Tücker,; 15 jJahre ın Uganda Ostafrıka Übertr.Schöningh, AUL, 8)0 8 I0;,20U. Brandner. (Schluß-)Bd. Dresden, Brandner, 1912Eucken, R 9 Der Wahırheitsgehalt der Relıgion. 509 umgearb.
Aufi Le1pz1g, Veıt, I912 (L 422 Ö U K ALE 766 ZAR 83°) M 3520

KOopPp; GE 1€ Phiılosophie KL  O Hermes besonders 1 iıhren CGouppes: Der Werdegang eıner Mıssıon ın der deutschen Stüd-
SC (Kath. Miıss. 1912 Juni, 216 —220)Bezichungen ar Kant s Fiıchte. Köln, Bachem, 1912 (140 Deharbes orößere Katechismuserklärung. Neu bearb V, Kı

SE 8°) M den. Bde /: erb Vern Aufl Paderborn, Schöningh,HeRTY, I Pragmatısme Anglo-Americam e Philosophıe I  LE  12 E VE S98 624 O2 15nouvelle (Rev neo-scol [9012, 2r 264—272):
De Wult: M., (avılisation ei philosophie (Ebd 157-—-176). Geraskoff, M) Die Sittl. krziehung nach H Spencer
Büsnell:E; G) evoluzıone de] INACFrOCOSMNIO secondo Ia 1CO- Berücksichtigung seiner Moralphilosophie Entwicklungs-

lehre., Zürieh, Speidel, I9012 (57 Ö°') 1,60soha (CR na 1912 1N498, [Ö, 48 W4 a 69 Holzhausen, E Referate des Kongresses Katechetik, Wiıen
chumann, H Wundts Lehre VOLN W ıllen. 5R  v —  S  —  v Quelle 1012 eft Wien, Kirsch, I9I12 R2 S 8°)Meyer, 19012 07 8°) CD H d M., Kanzel-Vorträge. Hrsg. \Ax [)rtscheig:SCHIFOUL; C? Encore le neo-dogmatisme (Rev neo-scol. 1912,

2, 216 —263) (Schluß-)Bd. Predigten 1 D Betrachtungen ber Sonn- ET Fest-

NıtzScH; Fr Ä Ba Lehrbuch der CVaDS, Dogmatık, J. Aufl., tags-Evangelien. Aufl Freiburg Herder, 1912 (IX,; 4456
Z 8°) M 50bearb N H Stephäan: Tübingen, Mohr, 1012 FrOohäszka, ©: (Geist s Feuer. Pfingstgedanken. Kempten,

H. 2569—750 E Kösel, [912 I5 I 8(1) Geb L72Kleutgen, I Die Glaubenspflicht des Katholiken. Sonderabdr. Muber, M., 1e Nachahmung der Heiligen In Theorie 6 9raxıis.
AUS der Theologıe der Orzeıt. Neu hrsg. durch eıne
Systemat. UÜbersicht er dıie Lchrkundgebungen der Kırche Bdchn. Freiburg, Herder, 1912 (AA, 510; XIV, 553
vermehrt Molıtor. Paderborn, Schönıngh, 1912 E: G

Z Daintyves, Pe Les Reliıques CT les Images legendaıres (le Mı-
22 8°) racle de JanvIıer, les Relıques du Buddha, les Images qu1Gook:; A Is the ‚„ 1 wo-Nature‘‘ Iheory of the Incarnation

OUVreNnNtTL et ferment les VECUX, les Reliques corporelles du
Mystery OTr A Contradiction ? (Amer. Journ. of TI heol 1912, Christ, Taliısmans er Reliques tombes du CLEn Parıs, Mer-

2 268 —275): CT de FTanGce: 26, ULE de Gonde, 19012 (325 18°)Fe€uErTSTEIN,; © Ist dıe kath Kırche unfehlbar ? Lo4rch‚ Rohm,
1912 (1 164 SO K Gemelh, A La lotta CONLrO KOUrdeSs, Kesoconto stenografico

Aufl Wıen, della discussione SOSfTeEeNuLA alla 1SSOC1laAzlıone sanıtarıa milanese,W eininger, O ber dıe etzten Dinge. COn 7OLE comment!. pAl ed FIreNZE, ıbr. ed fiorentina,Braumüller, 1912 1756 8“) 1012 (364 8°)eutheror s 1e Grundlage der +thık C£ Philos. (1O chFT 2, _13 C '1spondono gli avversarı dı Lourdes. Ebd LOI  2
Eırh r‚ngear
cklung der SILL Weltans c}auun en SE  5tuttg e Fa e Lourdes, valeur apologetique. Conference.

1912 LV 306 Lex 89) Ant; Enke, Carcassonne, Impr. Bonnafous-I’homas, I912 (24 OKa NdeIs; Der h Werner, Irierischer Diözesanheiiger, AgerHONXLE. de, L’ethique ei Ia pedagogıe morale de Fr letzte deutsche Martyrer“ (Past bonus 1912 April, 93-400)Förster (fin (Rev neo-scol, 1912, 2, 201—216). Saltet; L’ La translation de Se Gecile IXe siecle (Bull de
lıtt. ececl. 10912, 6, 169—17Praktische Theologıe. (Gir CALEA a lingua nelle chiese cattoliche dı Kussıa

LO:6ch1: G) 1L lıberta del apa (Giv. CZ 1912 ADT. Z I912 gz1ugnNO0 5: 656—683)
p 29-159; INassS. 15, »  805-400; Q1U2N0 I5, 641-655) Batıffol, S Le Pontifical Komaın. La tradıtiıon du texte, f  v

Hauck: *y Die Irennung An Kırche Ul,. Staat Le1ipz1ıg, Hın- editions imprimees (Bull. A 1tt I912, 2, 134140
richs, 1912 (29 83°) 0,60 SteinnLetz: M., Die U  D Festordnung (Past bonus 191

GCappello: M.,, De visıtatione lımınum er dioeceseon ATU Aprıil, 400—1404) &w

de relatione Sedi exhıbenda (2 voll Vol RO, O: KB Der HEUE Psalter U, die NCUECN RubrikenPustet. 1O12 (AV, / ST 8°) ur vollständıg F2.00: 343—350)
BeSSON; IS 1e ecret „Maxima eura“ ei le deplacement ad- 4I Re: 108 Commentaire de Ia Nouvelle Constitution 27 1a

ministratıif des cures suite) (Nouv Rev Theol. LOIT, II reforme du Breviaire (Suite) Rev Theaol. 1912, $ I5
7 5205 I 709 —716 ; I912, annn G Z 69 LO 4, 1O7 - zZZZ Y 2612665 6, 25—352)

$ N rra O3 ) , ö7 203) Baumstark, A) La Rıforma del Salteri0 oben Sp 21
Cato1re; N L’intervention des laiques dans la gestion des Zanecchia-Gianett1, AS Manuale peL 1a recita del Divino

Uffcio NOTMa de LIUOVO Salter10 NUOVE rubriche. ebiens d’eglıse (Echos d’Orient I9012 Mal-)uln, D 02—214)
GTOUZ1L; E Le droit d’occupant ans les Eglıses (Bull de Fanuo, Tentärelis: I012 (250 16°) 150

£tt ecel. I9I  2  2 6, 159—1658). I'ıavvoTOovkos, IS AX0t07LaVıxXal ETLYOUPAL TDEGOAALOAG (Byz.
Wernz:; X, Jus matrımoniale eccles1iae cath. I1 emend. ATChHh 1912, E/2, 150-—168).

1 AUGEA: us decretalium I 2] Prati Giachetti, 1012 Jo 11 B} Herzog Sachsen, Das Katharınenkloster A

( 346 ; AI 720 Ö Sinal. Leipzig, Teubner, I9I12 (XA 5 45 Abbild SL, 8())
W eber, M., Autorı1tät Autonomıie In der khe (Logos I912, 3,20

S 103-—114) DKessatke:. i La basılique Saiınte-Marie Ia Neuve Jerusalem
W ieland; K Das Gebot die Ehe Eıine Studıie ber (Echos d’Orient IOI INars avrıl, 146 —1 ) 5 mal-Jumm,

sexuelle Problem Eheleute, Eltern, Erzieher, Arzte Geist- 234 —=245)
lıche Augsburg, Lampart, 1912 (74 8()) Fıchon, AJ Fra Angelico. Maitres de Lart; ] Parıs: Plon-

Sieffert, ErS Die relig1ösen Grundlagen des christl. relig. Lebens. Nourrıit, I912 (208 D., 24 pl. 8°) F'r 3,50
|Aus: -Theol Arbeıten rheın. WI1SS. Predis Veral. Oan Escher, K Jıe Engel Al ranzös. Grabmal des Mittelalters U

bıngen, Mohr, 1012 (D& an 18 ST S29 iıhre Bezıiehungen i88 Liturgie (Repert. Kunstwiss. 1012, 2;
Horneffer, As Der PAESTEN, seıne Vergangenheıt Zukunft, E 19)

Bde Jena, Diederichs, 1912 BE2 5322 206 8:) We1se: Gi. |Die Krönung Marıae Al suüdl. Querhause des Stralb-
Mathews, 5 Vocatıonal Efficiency and the Theological burger Münsters RS Iympanon der Kıirche Z Kaysers-

Curriculum (Amer. Journ. of. Theol 1012, 2, 165—180). berg (Z chrıstl. Kunst 25 > 1LO12, 45 Sp — 102
De Witt Bürton; E he Place of he ın Theologi- Waıtte, e Alte Kırchen- und Vereinsfahnen (Schluß) (Ebd.

Sp 113—126).cal Curriculum (Ebd. ÖL 105
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Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Baur, IIr b Univ.-Prof. 1n J1 übingen, Kemmele, Die Überlieferung der arabischen ber
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